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Gelegramme der Danziger Zeitung. 

Gettinje, 6. Sept., Abends. Geſtern 
unterhielten die Türken aus allen ihren Werken 
zwi en Podgoritza und Spuc ein ſtarkes 
Artilleriefeuer zur Deckung des von ihnen auf 
2 Seiten unternommenen Verſuches, über die 
renze von Montenegro einzudringen. Der 
zer uch iſt von Bozo Petrovitz zurückgewieſen 
orden. 


Deutſchland. : 

Berlin, 6. Sept. Wir hören mit Be⸗ 
ſtimmtheit, daß in den leitenden Kreiſen, ſoweit als 
irgend thunlich, daran feſtgehalten werden ſoll, mit 
dem Beginn des 1 0 Jahres endlich eine feſte 
Regelmäßigkeit Sele des Verlaufes der 
parlamentariſchen Seſſionen, ganz im Sinne 
der wiederholten Beſchlüſſe, ſowohl des Reichstages 
als des preußiſchen Landtages herzuſtellen. Es 
ſoll . der preuß. Landtag in der erſten Br 
woche berufen werden und keine andere Beſchäf⸗ 
tigung erhalten, als die Durchberathung des Staats⸗ 
haushaltsetats. Dieſem ſoll dann der Reichstag 
gleichfalls zu einer nur kurzen Seſſion folgen und 
im Oetober dann der Landtag wieder zuſammen⸗ 
treten. So der ausgeſprochene Plan; wie weit es 
gelingen wird, ihn zu verwirklichen, iſt freilich eine 
andere Frage; wohl aber darf man daran erinnern, 
daß bis jetzt alle Projecte über die Eintheilung 
der parlamentariſchen Arbeiten von den Verhält⸗ 
niſſen überholt worden ſind. — Bezüglich der ſog. 
Theaterfrage hören wir, daß die Regierung 
augenblicklich Erhebungen über die betreffenden 
Verhältniſſe in Frankreich und England anſtellen 
läßt und ferner beabſichtigt, eine Reihe von Auto⸗ 
ritäten ſowohl aus der Zahl der dramatiſchen 
Dichter als der deutſchen Bühnenleiter zu Gutachten 
über die age auffordern zu laſſen, ob und wie 
weit ein Bedürfniß zu einer dramatiſchen Hoch⸗ 
ſchule für darſtellende Kunſt und deren Subventio⸗ 
nirung durch den Staat vorhanden und wie ein 
ſolches Inſtitut einzurichten wäre. — Heute Mittag 
um 12 Uhr erfolgte die Eröffnung der Kunſt⸗ 
ausſtellung in dem proviſoriſchen Ausſtellungs— 
ebäude. Die Frau Kronprinzeſſin war zuvor mit 
em Prinzen Philipp von Sachſen⸗Coburg und 
chter des Königs der 


: eitern in dem neu eingerichtete 
rant ein Gabelfrühſtück ein. Das Publikum ſpra 
ſich allgemein ſehr günſtig über die neuen Ein⸗ 
richtungen in dem Ausſtellungsgebäude und 
namentlich über durchgehend vortreffliche Beleuch⸗ 
tung der Bilder aus. 
— Wie die „Turquie“ meldet, hat der ehe⸗ 
malige türkiſche Botſchafter in Berlin Ariſtarchi 
Bey gelegentlich ſeines Scheidens aus dem Staats⸗ 
rathe eine Jahrespenſion von 18 000 Fres. erhalten 
und gedenkt ſich mit ſeiner Familie in Deutſchland 
dauernd niederzulaſſen. 
— Die VII. Kriminaldeputation des Stadt⸗ 
erichts hat heute (5. Sept.) gegen den in Gotha 
keinen itz habenden Deutſchen Zimmerer⸗ 


Verein, bezw. die Berliner Mitgliedſchaft deſſelben, 
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etallarbeiten. 
Vollſtändiger als jede andere Specialität des 
n iſt die Metallinduſtrie Deutſchlands 
nchen anweſend. Man hat ihr neuerdings 
arge Vorwürfe gemacht und dieſe dann auf das 
ganze deutſche Kunſtgewerbe ausgedehnt. Wer nach 
München kommt oder wer unſere nationale Aus⸗ 
dne ſchon genauer betrachtet, ſich an ihren 
chönen Reſultaten erfreut hat, der möge prüfen und 
erkennen, ob es wahr iſt, daß unſere Bildnerei nicht 
über patriotiſche Motive hinauskönne, daß der 
Ban ihre 157 und Fähigkeiten erſchöpfe. 
ründlicher konnte auf ſolchen Vorwurf kaum eine 
Antwort ertheilt werden, als dies jetzt unbeabſich⸗ 
tigt im hieſigen Glaspalaſt geſchehen iſt. Wenn 
man von einem Tiſche mit billigem und ziemlich 
ordinärem Zinkguß abſieht, der irgendwo in der 
Ecke eines Nebenraumes ſteht, und von den Herrſcher⸗ 
büſten, die mehr der Decoration als des Aus⸗ 
2 ungszweckes 9 zwiſchen Blattpflanzen und 
lumen ſich erheben, ſo erinnert abſolut nichts an 
Großthaten, Heldencult oder Chauvinismus. Frei- 
lich hat man br in München glücklicherweiſe vor 

oſig 


D Wanderungen im Münchner Glaspalaſte. 


der Geſchmackloſigkeit gehütet, einen Berliner Uhr⸗ 
macher mit ſeinen vordringlichen dutzendweiſen 
Büſten, Denkmalen, Statuetten auf einen Ehren⸗ 
platz erſten 1 zu ſtellen. Man nehme den 
Herrn Conrad Felſing mit ſeinen Abgeſchmacktheiten 
aus der Halle in Philadelphia, und es bleibt von 
dem ganzen Patriotismus nicht viel mehr übrig, 
als Chocolade und Seife, die doch kein ernſthafter 
aa den Gebilden des Kunſtgewerbes zuzählen 
ann. 

And dabei iſt ausdrücklich zu bemerken, daß 
hier ab etwa Oeſterreich das Verhältniß verdunkelt 
oder abſchwächt. Es fällt auf, daß das vermögende 
und pra tvoll ausgeſtattete Wien kaum ein einziges 


Stück von Edelmetall ausſtellt. Vorzugsweiſe 
München und Berlin, dann Nürnberg, Karlsruhe 
und die forzheim, 


bekannten ne tädte 
Hanau, ya ſchmücken die Ausſtellung 
mit Silber und Gold. Die Bronze, die verſchie⸗ 
denen Verbindungen von Metallen, Steinen, Email, 
1 oder Leder ſind bei Weitem die 
ahlreichſten. Hier, wo Geſtaltung, Ausſchmückung, 
eſammterſcheinung und nicht das 


Die 1 en Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Annahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellun 
und bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. i 
Petitzeite oder deren Raum 20 Z. — Die 
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verhandelt. Die vom Staatsanwalt Teſſendorff 
perſönlich vertretene Anklage gegen den er 
des Vereins und Leiter der hieſigen Mitglieder: 
verſammlungen Zimmermann Otto Paul Friedrich 
Kapell behauptete, daß ein Vergehen gegen das 
Vereinsgeſetz in ſofern vorliege, als der obige 
Verein nur eine Fortſetzung des geſchloſſenen „all⸗ 
gemeinen deutſchen Zimmererbundes“ ſei. Der 
Gerichtshof trat dieſer Anſicht bei, das vom Vor⸗ 
ſitzenden Stadtgerichts⸗Director Reich verkündete 
— 85 lautete gegen Kapell auf eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 4 Wochen. (Das letztere iſt wohl ein 
Irrthum des Referenten, denn das Vereinsgeſetz 
kennt für dieſes Vergehen (8 16) nur Geldſtrafen.) 
1 e 
— In ine ſoll es jetzt wirklich mit 
dem Abfall von Rom entſchieden Ernſt werden. 
Mit Bezug auf den Beſchluß der katholiſchen Kirchen⸗ 
emeinde vom 24. November 1872, wonach das 
ogma von der Unfehlbarkeit weder für die Solo⸗ 
thurner Kirchen noch Schulen Kraft haben ſoll, 
erklärt eine katholiſche Bürgerverſammlung, die 
Verweigerung der St. Urſuskirche zur Biſchofs⸗ 
Conſecration als ungehörig und mit dem Willen 
der Solothurner Gemeinde im Widerſpruch ſtehend. 
Sie verlangt die Einberufung der Gemeinde⸗Ver⸗ 
en um ihr Anträge über die ſofortige Wahl 
eines altkatholiſchen Pfarrers und die proviſoriſche 
Kirchenverwaltung durch eine Commiſſion vorzu⸗ 
legen. — Wie man in altkatholiſchen Kreiſen er- 
wartet, dürften dieſe Anträge von der Gemeinde 
mit großer Majorität genehmigt werden. 
Frankreich. 1 
xx Paris, 5. Sept. Die republikaniſchen 
Blätter feierten geſtern in längeren Artikeln, die 
kein ſpecielleres Intereſſe darbieten, den Jahres⸗ 
tag der Republik und den Sturz des Kaiſer⸗ 
reichs und vertheidigen die Regierung der National⸗ 
vertheidigung gegen den Vorwurf, daß ſie den 
Krieg unnützer Weiſe fortgeſetzt habe. „Wozu 
dieſer verzweifelte Krieg von 5 Monaten gedient 
hat? meint die „Republique“; einfach dazu, daß 
Frankreich den Glauben an ſich ſelbſt und die 
Achtung Europa's wiedergewonnen hat, und hierzu 
noch, daß Elſaß und Lothringen wiſſen, Frankreich 
habe ſie erſt verlaſſen, nachdem ihm der Fuß auf 
die Kehle geſetzt, und nachdem es in die höchſte 


ch Sep 


Antrag einbrachte, die Theilnehmer des Staats⸗ 
ſtreiches in Anklagezuſtand zu verſetzen, antworteten 
die Anhänger des Kaiſerreichs mit der nämlichen 
Forderung gegenüber den Urhebern der September⸗ 
revolution. Nach Zurückweiſung des Marcou'ſchen 
Antrags ſchienen auch die Imperialiſten ſich ruhig 
verhalten zu wollen, aber in der letzten Zeit circu⸗ 
lirt in den ſüdlichen Departements, vor Allem in 
den Seealpen, wieder eine antirepublikaniſche 
Petition. In Folge deſſen hat, wie es heißt, 
de Marcere vor ſeiner Abreiſe von Paris die Prä⸗ 
fecten 1 die bonapartiſtiſchen Agenten im 
Auge zu behalten. — Der Berliner Correſpondent 
der „Debats“ ſchildert in einem intereſſanten 
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Briefe die Stimmung, welche man in Deutſch⸗ 
land Frankreich gegenüber ch Er wirſt 
der Pariſer Preſſe vor, daß ſie ſich von dieſer 
Stimmung eine gang falſche e mache, 
wie ſie ſich denn erſt die Muͤhe gebe, die deutſchen 
Zeitungen mit Sorgfalt zu Ai So it, jagt der 
Correſpondent, insbeſondere bei den Artikeln über 
die Sedanfeier in den Berliner Blättern, gleichviel 
von welcher Parteifarbe, nichts zu Tage getreten, 
was die franzöſiſche Eigenliebe verletzen könnte; im 
Gegentheil läßt man in Deutſchland den Erfolgen 
der franzöſiſchen Induſtrie volle Gerechtigkeit 
widerfahren und erkennt ohne einen Schatten von 
Ironie die verſtändigen Bemühungen der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung und Nation für die Wiederauf⸗ 
richtung des Landes an. Weiter erklärt und recht⸗ 
fertigt der Berichterſtatter der „Debats“ die Zu⸗ 
rückhaltung der deutſchen Regierung in der orien⸗ 
taliſchen Angelegenheit und macht ſeinen franzö⸗ 
ſiſchen Landsleuten begreiflich, daß wenn das 
deutſche Publikum im Intereſſe der europäiſchen 
Civiliſation die zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich eingetretene Spaltung bedaure, die Franzoſen 
nicht etwa glauben dürften, daß, man ſich in 
Berlin fürchte. Bange machen gilt nicht; das 
militäriſche Deutſchland würde ohne Beſorgniß 
gegen zwei Feinde zugleich Front machen, ganz 
abgeſehen davon, Da im Falle eines Krieges erſt 
auf Oeſterreich und England zu rechnen wäre. — 
Für den 22. Sept., den Jahrestag der erſten 
Republik, haben die Republikaner von Mar⸗ 
ſeille ein großes Bankett veranſtaltet, zu dem 
eine Reihe von Deputirten und Senatoren, als 
Tolain, Challemel⸗Lacour, Louis Blanc, Madier⸗ 
Moetzen, Raspail, Barodet u. ſ. w. eingeladen 
find. — Die Pariſer Theater bereiten ſich vor, 
auch ihrerſeits etwas für das Andenken Felicien 
David's zu thun. Die komiſche Oper wird ihre 
Winterſaiſon mit der eee Lalla 
Brookh eröffnen, und Vizentini, der Director des 
Theatre lyrique (ehemalige Gaité), hat verſprochen, 
im Laufe des Winters die hübſche Oper „la Perle 
du Bresil“ mit möglichſt glänzender Ausſtattung in 
Scene zu ſetzen. 


; Spanien. £ 
Madrid, 5. September. Die Regierung hat 
den epangeliſchen Pfarrern allgemein verboten, 
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en Maueranſchläge müſſen binnen 24 Stunden 
entfernt ſein. 

San Sebaſtian, 2. September. Trotz der 
geſetzlich feſtgeſtellten Aufhebung der Fueros iſt 
geſtern mit allem althergebrachten Ceremoniel und 
Glanze der baskiſche Provinzial⸗Landtag 
(juntas generales) von Guipuzeoa eröffnet worden. 
Die neuen Deputirten ſind gewählt, und durchweg 
gehören dieſelben der liberalen Fueros⸗Partei an, 
wie dies anders garnicht zu erwarten war. Unſer 
Stadtrath hat ſich die größte Mühe gegeben, um 
den hier noch anweſenden Spaniern, d. h. den 
Nichtbasken, zu zeigen, wie ſich alte patriarchaliſche 
Sitte mit den modernen Anſchauungen auf elegante 
Weiſe verbinden läßt; der von 19 Deputirten und 
19 Damen der beſten Geſellſchaft auf öffentlichem 
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Material den Hauptwerth darſtellen, äußert ſich das 
Können, der Reichthum an Phantaſie, der Kunſt⸗ 
geſchmack und die an alten Prachtſtücken gebildete 
Erfindungsgabe am lebhafteſten; in dieſen tauſen⸗ 
derlei Gebilden bekunden unſere Kunſtgewerbe höchſt 
erfreuliche Fortſchritte. Ebenſo und faſt noch mehr 
iſt dies der Fall bei den Arbeiten aus Schmiede⸗ 
eiſen, in denen Deutſchland-⸗Oeſterreich die beſten 
alten Stücke faſt erreicht und, wenn es ſich nur 
vor einem Zuviel in Acht nimmt, mit jedem anderen 
Volke den Wettkampf beſtehen kann. Der Huch 
guß, dieſer ordinäre Geſelle, der ſich ungebührlich 
in unſere N . hatte, iſt endlich etwas 
zurückgeſchlagen worden. Man verachtet den Freund 
in der Noth nicht gerade, aber man achtet ihn auch 
nicht ſehr und läßt ihn ſich höchſtens an Fagaden, 
um Häuſer⸗ und Gartenſchmuck gefallen. Daß er 
ſich in Verbindung mit der Kunſtklempnerei eben⸗ 
falls ſchön entwickelt hat und auf ſeinem Gebiete 
Vortreffliches leiſtet, ſoll dabei nicht verſchwiegen 
werden. Die Galvanoplaſtik endlich darf nur als 
eine mechaniſch vervielfältigende Technik, nicht als 
ein ſelbſtſtändiges Kunſtgewerbe geſchätzt werden. 
Sie bereichert unſere 1 mit peinlich ge⸗ 
treuen Nachbildungen alter koſtbarer Arbeiten, von 
denen wir die Originale nicht beſitzen können. Sie 
ſchafft auch Neues und wird, wenn ſie nicht verab⸗ 
ſäumt, tüchtige Künſtler für die Entwürfe zu ge⸗ 
winnen, unſeren Hausrath mit mancher Zierde be: 
reichern. Denn nicht Jeder beſitzt Vermögen ge⸗ 
nug, um ſich nur getriebene, eiſelirte oder aus 
Metall geſchnittene Originale kaufen zu können. 
Das ungefähr ſind die Hauptgruppen, in welche 
die kunſtgewerbliche Metallarbeit ſic theilt. 

Die Berliner Silberſchmiede, die im Vorder⸗ 
treffen ſtehen, haben die wenig ſchönen Denkmal⸗ 
formen ihrer Tafelaufſätze und Ehrengaben, die in 
Wien faſt allein dieſen Induſtriezweig der deut⸗ 
ſchen Hauptſtadt vertreten, ſämmtlich zu Haufe ge⸗ 
laſſen. Die ſtolzen Stücke von Vollgold, Sy und 
Wagner, Humbert und Heylandt ſind freie, edle 
Bildungen von Künſtlerhand im Stile des 16. und 
17. Jahrhunderts. Es möchte manchmal Entwurf 
und Aufbau als etwas zu akademiſch, zu kalt und 
ruhig erſcheinen. Ein Zug der Strenge, der der 
ſtilvollen Correctheit nicht grade eigen zu ſein 
braucht, geht durch die Gebilde 


der Berliner 


Silberſchmiedekunſt, den wir etwas gemildert 
wünſchten. Das Flotte, Leichte, Spielende, die 
Schöpfungen einer lebhaften Phantaſie, die immer 
neue, reizende Blüthen treibt, vermögen die Wiener 
und die Franzoſen auch ſolchen prätenſiöten 
Stücken in weit höherem Grade ge verleihen. 
Aber wir freuen uns aufrichtig, daß Arbeiten, wie 
die beiden großen Candelaber, die im Auftrage 
des Hofmarſchallamtes nach Entwürfen von Stier 
im Berliner he ausgeführt find, 
daß der Tafelaufſatz Ravene's von Sy und 
Wagner, die ſchönen Silbergeräthe dieſer Anſtalt 
hier ausgeſtellt worden ſind. Wir dürfen dabei 
nicht überſehen, daß dieſe Arbeiten nicht die 
neueſten Fortſchritte darſtellen; die Leuchter ſtam⸗ 
men ſogar ſchon aus dem Sahne 1848, als unſere 
Kunſt noch mit feierlicher Gravität einherſchritt. 
Neueres und Neueſtes 9750 wir bei Vollgold und 
bei Humbert und Heylandt, und hier werden auch 
die Formen anmuthiger, die Entwürfe belebter, 
wir ſind ſichtlich von dem Claſſicismus zur 
heiteren Renaiſſance vorgedrungen. Der Erſtere 
hat für den Kaiſer einen Münzhumpen gearbeitet 
nach Heydens Entwurf, der ſich genau an die 
alten Arbeiten dieſer Art lehnt, außerdem Juwelen⸗ 
ſchreine, Pokale, ein Trinkborn, eine Fruchtſchale, 
die mit lebensvollen Figuren und reizendem 
Ornament umgeben ſind. Erſtere führen die alte 
Kunſt der Metallſchlägerei, die getriebene Arbeit 
mit 1 wieder ein, die lange vernachläſſigt, 
ihrer Koſtbarkeit wegen faſt ganz verdrängt war. 
Es iſt das ein großes Verdienſt um die Kunſt⸗ 
Induſtrie Deutſchlands, denn die Pflege dieſer 
Technik hat ſtets die beſten Perioden allen Kunſt⸗ 
ſtrebens begleitet. In einzelnen der ausgeſtellten 
Silberſachen wird bewieſen, daß das Streben der 
Meiſter bereits durch guten Erfolg gelohnt wird. 
Auch der Gaerſchild und derjenige, den die rheini⸗ 
ſchen Stände dem Kronprinzen zur Hochzeit ge⸗ 
ſchenkt haben, find hier ausgeſtellt, letzterer ein 
Schauſtück in altdeutſcher, an en Bildung, 
die ſich inmitten der heiteren Renaiſſance etwas 
befremdlich ausnimmt. ; 
Die Großinduſtrien von Hanau und Schwäbiſch⸗ 
gmünd treten in München nirgends aus dem Rah⸗ 


men des Kunſtgewerbes. Zimmermann in Hanau 


arbeitet nach Entwürfen von Fiſchbach, deſſen 


en werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
— Preis pro Quartal 4,50 K., per die Poſt bezogen 5 K — Inſerate koſten für die 
eitungen zu Originalpreiſen. 
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Platze aufgeführte ezeudantza (Hendtand) hat durch 
ſeine Originalität und gediegene reiche Einfachheit 
allgemeinen Beifall geerntet, wie abſonderlich auch 
ein ſolcher parlamentariſcher Brauch in anderen 
Ländern erſcheinen mag. Zum 8. und 10. d. M. 
werden große Stierkämpfe zu Ehren der Landes⸗ 
vertreter veranſtaltet, wozu außer den hieſigen 
Vertretern anderer Nationen die Stadträthe von 
Bilbao, Vitoria und Toloſa, und außerdem die 
von Bordeaux, Bayonne, Biarritz und Jean de 
Luz eingeladen worden find. Von Mitte Juni 
bis Auguſt ſind mit der Eiſenbahn ungefähr 
39 000 Perſonen angekommen und 30 000 wieder 
abgereiſt. Die Stadt iſt daher noch immer ſehr 
belebt und wird es zu den großen Feſten am 8. 
und 10. noch mehr werden. 
Italien. 


Bologna zu 
worden. 8 


geweſen. 
Laufe der Unterſuchung zu Tage gekommene Ver⸗ 
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Wie in Belgien, ſo würden a in Italien fa 
Contracte von Geſellſchaftsgenoſſen gemacht, welche 
die letzteren nöthigen, auch wenn fie aus der Geſell⸗ 
ſchaft austreten, dieſer ihr Vermögen zu laſſen. 
Durch dergleichen fingirte Contracte würden wirk⸗ 
lich neue Genoſſenſchaften gegründet, die lange 
Jahre beſtehen könnten, den Charakter juriſtiſcher 
Berſonen ſich verſchafften und für ſich und ihre 
Rechtsnachfolger Geſchenke und Legate annehmen 
lönnten. — Die clericale Preſſe hat in ihren Or⸗ 
ganen eine beſondere „Chronik der Proceſſio⸗ 
nen“ eingerichtet. Ziehen wir die Summe aus 
den bisher veröffentlichten Notizen, ſo ergiebt ſich, 
daß die meiſten nach dem Proceſſionsverbot außer⸗ 
halb der Kirchen abgehaltenen geiſtlichen Umzüge 
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Specialität eigentlich die Erfindung von Gewebe⸗ 
muſtern iſt, der trotzdem aber dem Goldſchmiede 
Vorlagen zu reizenden Gebilden geliefert hat, 
unter denen eine Schale mit Flachreliefs auf einem 
antik gedachten Dreifuß ſich beſonders auszeichnet. 
In dem Album für Bismarck, deſſen Entwurf der 
geniale Zeichner den Hanauern ebenfalls gefertigt 
at, erſcheint alles Ornament etwas teppichartig. 
zrhardt und Söhne in Schwäbiſchgmünd über⸗ 
raſchen durch eine große Auswahl ſchöner Bene: 
Es wäre wünſchenswerth gemwefen, die Künſtler 
kennen zu lernen, denen die Fabrik die Compoſi⸗ 
tion der Schreine, Schalen, Truhen und Aufſätze 
verdankt, denn allem Anſchein % Fe 
man ſich Hape nicht mehr auf die Nachbildung 
franzöſiſcher Arbeiten, ſondern beſitzt und ſchafft 
eigene Entwürfe. Grohe in Berlin ſucht mit 
ſeinen galvanoplaſtiſchen Metallgeräthen die ſchwä⸗ 
biſche Induſtrie zu erreichen. Einzelnheiten in 
Edelmetall oder deſſen Nachahmungen ſind kaum 
erwähnenswerth. Ein Nürnberger Kelch mit 
Filigranblumen bedeutet künſtleriſch kaum mehr 
als eine Curioſität. 

Weit lebhafter, phantaſiereicher, origineller 
geben ſich die Verbindungen von Edelmetall mit 
anderen minderwerthigen Stoffen, mit Steinen 
Email, Glas und Elfenbein. Hier ſtehen die 
wundervollen Arbeiten von Franz Seitz in erſter 
Linie. Seitz iſt nicht eigentlich Techniker, ſondern 
mehr entwerfender Künſtler, Decorateur, Zeichner, 
ein Mann, deſſen vielſeitige Fegen iu der nichts⸗ 
ſagende Titel „Director“ zu decken ſucht. Er liebt 
vorzugsweiſe alterthümliche Bildungen, macht dem 
modernen Bedürfniſſe und Geſchmacke nur ungern, 
zögernd und bedingt Conceſſtonen und iſt am be⸗ 
deutendſten da, wo er mit dem Entwurfe alt⸗ 
deutſcher Stücke beauftragt wird. Wir kennen ihn 
bereits als kunſtverſtändigen Schöpfer alterthüm⸗ 
licher Möbel und als Decorateur der Geſammt⸗ 
ausſtellung. Hier finden wir Römer, Tafelauf⸗ 
ſätze, ein Susum mit Metallſchildern bedeckt, die 
direct von ihm herſtammen, deren Ausführung er 
ſelbſt geleitet hat. Außerdem erfahren wir auch, 
daß die Silberarbeiten des Münchener Harrach 
nach Entwürfen von Seitz gebildet worden ſind. 
Innerhalb der Gebundenheit an alte Formen ent⸗ 
wickelt der Künſtler eine lebhafte Phantaſie, er 


und der Marienburg-Mlamfaer Eiſenbahn, ſowie 
eine Anzahl Tarifnachträge und Tarifbeſtimmungen 
mitgetheilt; ebenſo ſind von dem Directorium der 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft 2 Tarif⸗ 
nachträge eingegangen. — Die Kgl. Regierung 
hierſelbſt hat mitgetheilt, daß das Hamburgiſche 
Conſulat hierſelbſt aufgehoben worden iſt. — Herr 
C. G. Panzer hat ſeinen Austritt aus der Corpo⸗ 
ration angezeigt. — Der Herr Provinzial-Steuer- 
Director hat auf den dieſſeitigen Antrag, betr. die 
Ausnutzung der Löſch⸗ und Ladeſtellen am Hafen⸗ 
Canal zu Neufahrwaſſer, ſich damit einverſtanden 
erklärt, daß der weſtliche Kai des Hafencanals ver- 
längs des dort errichteten Eiſenbahngeleiſes bis auf 
Weiteres vorzugsweiſe ſolchen 90 zuzuweiſen, 
bezw. vorbehalten werde, welche auf die Eiſenbahn 
oder die jenſeits des Geleiſes belegenen Höfe und 
Magazine entlöſcht werden, beziehentlich von dort 
ausbeladen werden ſollen, ſowie daß bei ſtarkem 
Verkehrsdrange die Entlöſchung von zollpflichtigen 
Gütern ausnahmsweiſe auch auf dem linken Weichſel⸗ 
Ufer zwiſchen dem großen Ballaſtkruge und dem 
Fort Bousmard gestattet werde. Im Uebrigen 
müſſe aber als Regel daran feſtgehalten werden, 
daß die Abfertigung zollpflichtiger Güter ſowohl, 
als auch die Vorreviſion der nach Danzig be⸗ 
ſtimmten und im Anſageverfahren abzulaſſenden 
Schiffe längs des Kais vor der Zollabfertigungs⸗ 
ſtelle ſtattzufinden habe, und eine Zuſicherung, daß 
für dieſe Abfertigungen unter allen Umſtänden nur 
der Raum einer Schiffslänge reſervirt bleiben 
ſolle, nicht ertheilt werden könne. Für die Ent⸗ 
löſchung nicht zollpflichtiger Waaren außerhalb der 
geſetzlichen Abfertigungszeiten auf Antrag ſtets die 
erforderlichen Bewachungsbeamten zu gewähren, 
komme es dabei zu ſehr auf die zur Verfügung 
ſtehenden Beamtenkräfte an, als daß ſich eine un⸗ 
bedingte Zuſage geben ließe. Es ſei indeſſen Wei⸗ 
ſung erlaſſen, derartigen Anträgen, wenn ſolche 
rechtzeitig geſtellt werden, nach Maßgabe der dis⸗ 
poniblen Aufſichtskräfte Felge zu geben. — Von 
dem Magiſtrat iſt der Tiefenplan des Binnen- 
hafens nach den im Januar d. J. aufgenommenen 
Peilungen nebſt dem Bericht über die diesjährigen 
Baggerungen zur Kenntniß mitgetheilt. — Die 
gegl. Regierung hat mitgetheilt, daß die Errichtung 
eines Leuchthurmes bei dem Dorfe Funkenhagen, 
ca. 11 Seemeilen öſtlich von Colbergermünde, be⸗ 
abfichtigt wird. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 
Albrecht. 


Abdul Hamid in den Thronſaal zu führen. Er 
war ſehr blaß und ſichtlich bewegt. Zuerſt hörte 
er, neben dem Throne ſtehend, die Verleſung des 
„Biat“ (Anerkennungsact, durch den Scheikul 
Islam an und nahm hierauf auf dem Throne 
Platz, um die Huldigungen der vor ihm vorüber⸗ 
paſſirenden Verſammlung entgegenzunehmen. Nach 
dieſer Ceremonie verfügte ſich der neue Sultan in 
ſeiner Gala⸗Kaik unter dem Donner der Geſchütze 
und den Acclamationen der Truppen, gefolgt vom 
Großvezier und den Miniſtern, nach Dolma-Bagdſche. 
Kurze Zeit darauf wurde die Thronbeſteigung 
Abdul Hamid II. durch öffentliche Ausrufer dem 
Volke in den Straßen bekannt gegeben. In den 
mohamedaniſchen Vierteln wurde die Verkündigung 
ſtillſchweigend angehört. Letzteres wohl deshalb, 
weil das Ereigniß doch ſchon längere Zeit erwartet 
wurde. Die Miniſter behalten proviſoriſch ihre 
Portefeuilles. 


4 77 Erlaubniß der Präfecturen ſtattfanden. Die 
„Voce della Verita” kann ſomit mit Recht die höh⸗ 
niſchen Worte ausrufen: „Was iſt aus dem Circular 
Nicotera geworden?!“ . 

Rom, 2. Sept. Die Erfindung des 
„Univers,“ der Biſchof von Piedimonte 
d' Alife, Monſignore di Giacomo, habe einen Brief 
an den Papſt geſchrieben, worin er wegen ſeiner 
Theilnahme an den Senatsverhandlungen um Ver⸗ 
gebung gebeten, hat ſeinen Weg durch andere 
Blätter und namentlich durch den „Araldo“ auch 
in die „Italieniſchen Nachrichten“ gefunden. Wir 
hören dagegen von glaubwürdiger Seite, daß der 
Biſchof, empört über die Sprache, welche clericale 
Blätter gegen ihn führen, dem Papſte geſchrieben 
hat, daß er durch die Theilnahme an den Senats⸗ 
berathungen ſeiner biſchöflichen Würde nichts ver⸗ 
geben, wohl aber ſeinen Pflichten als Biſchof und 
als Staatsbürger nachgekommen zu ſein glaube. 

— Exkaiſerin Eugenie hat, nach einer Mit⸗ 
theilung des „Standard“ aus Rom, die früher von 
der Großfürſtin Marie in Florenz bewohnte Villa 
zu ihrem Winteraufenthalte angekauft. 
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Paſchkany, 4. Sept. Freitag reiſten hier 

mit dem gemiſchten Zuge aus Jaſſy 140 Ruſſen 
925 und blauen Blouſen 


zeigten Orden zu ſehr, als daß ſie etwas zu hier 
gewagt hätte. Allzu Begeiſterte ließ man hier 
et vermehrt ſich täglich. 


ſummen, die im Finanzjahr 1872—1873 10 000 Ltr. 
betrugen, im folgenden Jahre 8000 Litr. und 
darüber, in dem darauf folgenden 2688 Litr. 
und in dem letzten Jahre bis auf 2603 Lſtr. ge⸗ 
ſunken ſind. 

Dänemark. 
dderalifißche; 5. Sept. 
ti 


und das Comtoirlocal unter polizeiliche Aufſicht 
| geſtellt worden. 
Türkei. 

PC. Konſtantinopel, 1. Sept. Die Thron⸗ 
beſteigung Abdul Hamid's iſt wegen der miß⸗ 
lichen Verhältniſſe, unter welchen ſie erfolgte, nicht 

d mit dem gewohnten Pompe gefeiert worden. 
3 Mittwoch begab ſich der Großvezier zum Scheik 
ul a und notificirte ihm officiell den traurigen 
Geiſteszuſtand Murad V., ſowie die Dringlichkeit 
ſeiner Erſetzung. In Folge dieſes Schrittes for⸗ 
mulirte der Scheik ul Islam die erforderliche 
„Vin welche diesmal in folgender Weiſe lautet: 
„Wenn der Souverän ſeit länger als einem Mo⸗ 
nate an einer Geiſteskrankheit oder Blödſinn leidet, 
kann er und muß er beſeitigt werden? Antwort: 
„Ja“. Verſehen mit dem Siegel des Scheik ul 
Islam. Im Beſitze dieſes Documentes ließ der 
Großvezier in den Nachmittagsſtunden deſſelben 
Tages an die Miniſter, die hervorragenden Ulemas, 
die Paſchas und die anderen höheren Functionäre 
die Einladung ergehen, ſich am nächſten Morgen 
u einer Verſammlung einzufinden. Dieſe Ein⸗ 
dung bezeichnete weder den Zweck, noch den Ort 
er Verſammlung. Jeder der Eingeladenen aber 
wußte, um was es ſich handle, und Alle waren 
um 7 Uhr im Palais von Top⸗Kapu, dem tradi⸗ 
tionellen Inthroniſations⸗Orte der Nachfolger der 
Khalifen, verſammelt. Abdul Hamid traf im ge⸗ 
ſchloſſenen Wagen, nur von ſeinem 1 5 er, dem 


„In Belgien exiſtirt ſeit einer Reihe von Jahren 
eine Einrichtung, nach welcher jährlich nach beſtimmten 
Porſchriften eine landw. Commiſſion auf beſtimmten 
gütern herumreiſt, die Einrichtungen derſelben Wirth⸗ 
ſchaftsweiſe, Geräthe, Maſchinen, Buchführung ꝛc. — 
prüft und die am beſten befundenen Wirthſchaften prä⸗ 


tung ebenfalls bei uns einzuführen, iſt das landw. Mi⸗ 
niſterium ſeit nunmehr 1½ Jahren bemüht geweſen. 
Da bei den diesfällig angeftellten Erhebungen ſich aber 
Abweichungen in den Auſichten der landw. Central⸗ 
Vereine der einzelnen Provinzen gezeigt haben, ſo ſoll 
etzt conftatirt werden, wie eine ſolche P 
ganzer Wirthſchaften ſich in unſeren Verhältniſſen 
1 machen IE: und welchen Effect fie auf die klei⸗ 
neren bäuerlichen Beſitzer ausübt. Zu dem Zwecke find 
ate 3 Central⸗Vereinen, nämlich der oſtpreußiſchen 
Gentralftelle, der für Rheinland und der für die Pro⸗ 


Redaille zur Verfügung geſtellt worden, fo wie dem 
Central Vereine 7 Hohenzollern 400 . Wir können 
uns nicht der Befürchtung verſchließen, daß die Summe 
zu geringfügig iſt, um zu einer richtigen Anſchauung 
der Ver älnife zu verhelfen. Der landw. Minifter 
ſpricht zwar ausdrücklich aus, daß die auszuwerfenden 
Geldprämien nicht als ein Anſporn angeſehen werden 
ſollen, ſondern als eine zent der dem concurriren⸗ 
den Landwirthe entſtebenden Auslagen und Mühewal⸗ 
tungen. Wir müſſen aber glauben, daß der kleine 
Bauernſtand, für den die Geldpreiſe beſtimmt find, die 
Sache weniger von dem gewünſchten Standpunkte aus 
auffaſſe, als daß er gerade die Geldprämie als eine 
ehrenvolle Belohnung für ſeine für gut befundene 
wirthſchaftliche Einrichtung anſieht. Und wie viel bäuer⸗ 
liche Wirthſchaften ſollen ſich mit 1000 M prämiiren 


die Ueberzeugung allgemein iſt, daß über kurz oder 
lang ein Sturm losbrechen werde. — Dr. Schlie⸗ 
mann gräbt jetzt mit 50 Mann die Ruinen der 
Akropolis und des Löwenthores von Mycenä 
aus. Der unermüdliche Forſcher an auch viel 
Neues zu Tage gefördert, unter Anderem einen 
großen Thorſchlüſſel und eine Feuerzange, ſowie 
architectoniſch und topographiſch wichtige Details. 


Danzig, 7. September. 

[Auszug aus dem Protokoll der 
101. Sitzung des Vorſteheramts der Kauf: 
mannſchaft vom 6. Sept. 1876. re die 
Herren: Albrecht, Damme, Stoddart, Biſchoff, 
Boehm, Mix, Steffens, Kosmack, Siedler und laſſen? Wir find Überzeugt, daß auch der kleine Beſit 
Ehlers. Die Kgl. Direction der ur hat den im Werder bei den kleinen Appoints, in die ſich eine 
Verband⸗Güter⸗Tarif zwiſchen der Kgl. Dftbahn ſolche Summe zerlegen läßt, nicht Neigung haben wird, 
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von Ratzersdorfer gleichwerthige Nebenbuhler. Eine eigenthümliche Arbeit aus Weimar wäre 
Kaiſer N beſitzt eine Schüſſel und Kanne hier noch ha erwähnen. Kühnermund von dort kehrt 
aus dieſen Ateliers mit Feldern von Lapislazuli, das Verhältniß um. Das ſchmiedbare, kräftige 
vergoldeten Silberbeſchlägen und Emailfarben auf Metall dient ſonſt ſpröderen Stoffen zur Faſſung, 
dieſen, die dem Schönſten gleichkommt, was wir in wie dies auch dem Charakter beider entſpricht. Der 
dem Schatzkaſten der alten Kunſtgewerke ſehen. In Mann aus Weimar aber bildet an einer großen 
feinem eigenen Schranke zeigt Ratzersdorfer ähn⸗ Vaſe den Körper aus Bronze und montirt dieſen 
liche Stücke von Glas oder Stein in Metallmon⸗ dann in Elfenbein. Fuß, Henkel, die geſammte 
tirung, die zu dem Allerſchönſten der Ausſtellung Umrahmung des Metallgefäßes iſt von dieſem 
gehören. Ravens und Sußmann Hellborn in zierlich und kunſtvoll geſchnittenen Stoffe. Das 
Berlin, Fritz v. Müller in München und Wüſten widerſtrebt dem Charakter beider und nimmt ſich 
in Köln leiſten unter den Deutſchen das deshalb mehr curios als ſchön aus. Da ſind die 
Beſte in Verbindungen verſchiedener Metalle reinen Elfenbeinſculpturen weit vorzuziehen, in 
mit Schmelzfarben oder anderen Stoffen. denen die Münchener hier übrigens die Nürnberger 
Müller iſt der Vornehmſte unter den ; übertreffen. Küffner, Dipl und Zimmermann be- 
Dreien. Das Heine Luxusgeräth, mit dem er das ſonders, nur daß fie gelegentlich des Guten zu viel 
Cabinet Pöſſenbacher ausſtattet, Pan nur aus thun und unter lauter figuralem Schmuck die Be⸗ 
Kunſtwerken, zu denen er Bronzen, Silber, Gold, ſtimmung des Geräthes völlig verbergen, dieſes 
Stahl, Elfenbein und Email verwendet. Unter den damit 5 als verzieren. } 

Truhen, Schalen, Briefbeſchwerern ꝛc. zeichnet fich Die Wiener haben ſich mit ihren Bronzen eine 
ein Schmuckkäſtchen aus, welches die „Adligen ganz eigene, moderne Induſtrie geſchaffen, in der 
Münchens“ der Sängerin Stehle zur Hochzeit die Verbindung mit anderen Stoffen eine große 
geſchenkt haben. Müller iſt Erzbildner und Pro- Rolle ſpielt. Alle Fabrikanten find bis zu gewiſ⸗ 
feſſor an der Kunſtgewerbeſchule. Einige Entwürfe ſem Grade verwandt in Behandlung des Metalls 
hat ihm Seitz geliefert, die kunſtvollen Ciſeluren und in der genialen Leichtigkeit, mit der ſie die 
ſind von anderen Technikern gemacht. Ravene und Form beherrſchen. Dieſe letztere Eigenſchaft führt 
Sußmann gebührt das Verdienſt, die Verbindung dann aber bald jeden ſeine eigenen Wege. Auguſt 
von Schmelzfarben mit Gold- oder Silberbronze Klein, der anfangs die Bronze meiſt nur zur Mon⸗ 
zuerſt, und wohl bis jetzt allein in Berlin 2 tirung feiner Lederwaaren verwerthete, ſtellt das 
modernes Kleingeräth angewendet zu haben. Die Leder mehr und mehr in den Hintergrund und 
Sachen find jede an ſich ſehr ſchön, im Allgemeinen ſchafft nach reizenden Entwürfen von Teirich oder 
aber etwas eintönig. Man darf in der Bildung Stork Leuchter, Schreibzeuge, Boudoirgarnirungen, 
folder modernen Luxusgeräthe niemals ſtehen Münz-Service, die alle für Kunſtgebilde gewählte: 
bleiben, muß immer Neues ſchaffen, die Errungen⸗ ſter Art gelten müſſen. Klein hat ſeit 1873 nicht 
ſchaften der Technik durch eine lebhafte Phantaſie geruht, er beſitzt in hohem Grade das, was wir an 
befruchten. Das verſtehen die Pariſer und Wiener [Navené's Arbeiten vermiſſen, erſcheint ſtets neu, 
ſo ausgezeichnet, darum gewinnen ſie ſo leicht einen immer zu höherer Entwickelung vorſchreitend. Ha⸗ 
Vorſprung. Wüſten in Köln wendet die Verbin⸗ nuſch und Hollenbach behandeln die Bronze ſelbſt⸗ 
dung von Schmelzfarben und Metall mit vielem ſtändiger, fie ſchneiden, Gele modelliren und 
Geſchick und Verſtändniß für Nachbildung alter, | cifeliven das Metall zu Geſtalten und Geräthen. 
meiſt ee Kirchenſchätze an. Das iſt König, der modellirende Künſtler, liebt und verſteht 
mehr eigenthümlich als ſchön. Ein Sebaſtian, der zumeiſt die Figuren. Seine Leuchter, Blumenkelche 
einer Kölner Brüderſchaft gehörte, ein Schrein aus und Aufſätze werden von vollen kleinen Geſtalten 
der goldenen Kammer des Urſulakloſters und kleinere umſpielt, die alle reizend geformt und meiſterhaft 
Stücke zeigen zwar die Kunſt des Silberſchmieds und eiſelirt find. Hart in Wien ſucht feine Stärke in 
Emailleurs, finden aber zu den Anſprüchen der der Guillochirkunſt. Wohlfeilen Metallmiſchungen 
anderen Kunſtinduſtrie ſchwer ein Verhältniß. giebt er Werth durch feine Gravirungen, die den 


liebt die Farben und verbindet nicht nur die ver⸗ 
ſchiedenen Metalle, ſondern auch Steine, Schmelz 
und Glas, um recht glänzende Effecte zu erzielen. 
Selbſtſchöpferiſch auf dem Gebiete der modernen 
Kunſtinduſtrie haben wir Seitz mit ſeinen Metall⸗ 
arbeiten nicht gefunden. Darin iſt Chriſtofle ein 
Meiſter. r entlehnt von den Indern, den 
Perſern, den Römern und den Deutſchen die Tech⸗ 
niken und die Formen, aber er knetet alles um und 
ſchaſft Neues daraus, Geräthe, die an alle dieſe 
Stilarten anklingen, aber an ſich durchaus modern 
ſind. Chriſtofle muß als Eindringling in die 
deutſche Ausſtellung betrachtet werden. Die Zu⸗ 
fälligkeit, daß er in Karlsruhe eine Filiale beſitzt, 
ändert nicht den en den Pariſer Charakter 
ſeines Kunſtſchaffens. ir erfreuen uns auch hier 
wieder herzlich an den geiſtvollen Compoſitionen, 
an dem Farbenreiz ſeiner Niellos, an den zierlichen 
Tuſchirarbeiten und der bewundernswerthen Viel⸗ 
ſeitigkeitf ſeiner Induſtrie. Ebenſo herzlich freut 
es uns aber, daß Chriſtofle, einer der berühmteſten 
unter den Pariſern, hier auf dieſer rein deutſchen 
Ausſtellung doch nur als ein Gleicher unter 
Gleichen ſteht, daß unſere Metallinduſtrie nicht zu 
ihm hinaufblickt als zu etwas Unerreichbarem. Er 
arbeitet anders, vielſeitiger als unſere Beſten, aber 
in ihrer Art ſind dieſe ihm nicht untergeordnet. 
Das durften wir 1873 von unſeren Metallarbeiten 
noch nicht ſagen. 3 

Freilich kommen uns hier die Wiener zu Hilfe. 
Aber auch ſie 4 0 während der letzten drei Jahre 
nicht geruht, bringen viel Neues und Schöneres 
als daheim in ihrem Prater. Die alte Kunſt, 
Platten von Kryſtall, von Lapislazuli, auch wohl 
von Elfenbein in ein Gerähme von Edelmetall zu 
faſſen, jene Platten mit geſchliffenen oder erhabenen 
Decorationen zu verzieren, das Silber oder Gold 
vermittelſt Guß, Ciſelirung, Mecallſchlägerkunſt zu 
beleben und dann noch Email oder fan Steine 
darauf zu ſetzen, iſt von Ratzersdorf in Wien für 
das moderne Luxusgewerbe verwerthet worden. 
Ein ſchönes Ergebniß dieſer Kunſttechnik haben 
wir bereits unter Lobmeyer's Gläſern kennen ge⸗ 
lernt. Der alterthümliche Willkomm der Stadt 
Wien, Kanne, Becher, Schale von geſchliffenen 
Kryſtallfeldern in Bronze montirt, mit farbiger 
Email geſchmückt, findet in beſcheideneren Arbeiten 


His Hannover, je 1000 K. und 1 goldene und Algen 
Me 


| 
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miirt mit Geld⸗ und mit Ehrenpreſſen. Dieſe Einrich⸗ 


rämiirung 


ſeine Wirthſchaft, ſeine Bücher ꝛc. einer intenſiven Un⸗ 
terſuchung zu unterwerfen. 

T Neuteich, 6. Sept. Geſtern veranſtalteten hier 
auf dem Platze vor dem Schützenhauſe die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine Neuteich, Gr. Lichtenau, 
und Tiegenhof eine Ne verbunden mit 
Prämiirung. Es war reichhaltiges Material vorgeführt, 
wohl gegen 80 Haupt. „Der Werder zeigte bei dieſer 
Ain e wie weſentlich ſich in den letzten Jahren 
ſein Pferdezuchtmaterial verbeſſert hat. Schöne kräftige 
Arbeitspferde waren ſtark vertreten. Es kamen 300 M 
Geldprämien zur Vertheilung, ſowie eine Anzahl ſilber⸗ 
ner, bronzener Medaillen und Anerkennungsdiplome, 
welche durch den Ceutralverein gewährt waren. In der 
Preisrichter⸗Commiſſion fungirten mit der Herr Geſtüts⸗ 
director v. Oheimb aus Marienwerder und Herr 
Schrader⸗Rieſenwalde. Da der hieſige Pferdezuchtverein 
ſich vor Kurzem aufgelöſt hatte, ſo wurde der dieſem 
gehörige Poncheronhengſt, ein kräftiges und anſehnliches 
Thier, allerdings mit unſchönen Formen, verſteigert. 
Ein Beſitzer aus dem Werder erſtand das Thier für 
310 Thaler. 


einigen Wochen bereits in Stuh m eine Verſammlung 
der Wähler des Marienwerder⸗Stuhmer Wahlkreiſes 
dattgefunden hat, giebt nun auch das hieſige Wahl⸗ 
Somitee ein Lebenszeichen von ſich; es erläßt einen 
Aufruf zur Theilnahme an einer auf Mittwoch, den 
13. September, Nachmittags 3% Uhr anberaumten, im 
zeuen Schützenhauſe abzuhaltenden Wahlverſammlung. 
Es werden dort unſere bisherigen Abgeordneten über 
hre Thätigkeit im Abgeordnetenhauſe reſp. Reichstage 
Bericht erſtatten und weiter die bevorſtehenden Wahlen 
ins Auge gefaßt und die Perſonenfrage erörtert werden. 
Man darf hoffen, daß die Betheiligung an der Ver⸗ 
ſammlung eine recht ſtarke fein wird, zumal es nicht 
unbekannt iſt, eine wie rührige agitatoriſche Thätigkeit 
unſere Gegner entfalten, um namentlich die Landbe⸗ 
völkerung der liberalen Fahne abwendig zu machen und 
dieſelben r e Lager herüberzuziehen. 
„Der bisherige Seminarlehrer und commiſſariſche 
reis⸗Schulinſpector Karaſſek in Marienwerder iſt zum 
reis⸗Schulinſpector im Regierungsbezirk Marienwerder 
ernannt worden. 
Königsberg, 6. September. Die in Cranz 
Ende Juli c. verhafteten beiden jüdiſchen Kaufleute aus 
St. Petersburg, welche dort feiner Zeit ſich an 
einem Diebſtahle von 48,000 Rubel beteiligt haben 
tollen, befinden ſich zur Bu noch im hieſigen Gerichts⸗ 
efängniſſe internirt. enn die ruſſiſche Behörde noch 
länger ſäumen ſollte, über das weitere Schickſal der 
In aftirten zu verfügen, dann wird dieſelben doch 
Hohl die königl. Stagtsauwaltſchaft frei laſſen müſſen, 
zumal dieſelben Familienväter find, deren Frauen, die 
ſich hier befinden, in höchſter Beſorgniß um ihre Män⸗ 
zer find. — Die hieſigen Landbriefträger erhielten 
vor etwa einem halben Jahre von der Poſtbehörde 
einen großen ſchweren Trageſack zur Beförderung von 
acketen geliefert, den fie 1 mit 6½ Mark aus ihrer 
Taſche bezahlten mußten. un hat ſich aber praktiſch 
die Unbrauchbarkeit und Unbequemlichkeit des qu. Sackes 
beransgeftellt, und in der That hat faſt Niemand von 
den Briefträgern ihn benutzen können, ſondern ſie tragen 
lieber, wie gewöhnlich, die Packete in der Hand oder 
auf der Schulter. Wäre es daher nicht recht und billig, 
daß die armen Landbriefträger ihre vergebliche Auslage 
urückerhielten? Da en wird die Oberpoſtbehörde 
Einſehen haben und den ohnehin kärglich Beſoldeten 
das geanblte Geld zurüderftatten. — Bei dem bevor: 
ſehenden Altkatholikencongreß zu Breslan vom 
22. bis 24. September hat der hieſige Herr Pfarrer 
Hrunert den Antrag geſtellt, den Congreß mit der 
Synode zu vereinigen und dieſe einmalige große Jahres⸗ 
verſammlung unter dem Namen Synode im Herbſte 
abwechſelnd in verſchiedenen Städten Dentf 
zuhalten. Dadurch würde die zweimalige 
von Delegirten zur Synode und zum Cong 
den und eine ſtärkere Beſchickung beſonders den 
fernteren Gemeinden ermöglicht. (K. H. 
Rieſenburg, 5. September. Geſtern früh v 


breitete ſich hier das Gerücht, daß in dem nahen Gute 


gel. Sonnenberg der Sohn des Beſitzers v. K. in der 
vorhergehenden Nacht von einem Schäferknecht des 
Jutes erſchlagen worden ſei. Wie man jetzt erfährt, 
ſoll der junge Herr v. K, welcher wegen ſeines über⸗ 
pannten Weſens ſchon oft mit feinen Untergebenen in 
argen Conflict gerathen war, im rm Buftande 
in der Nacht die Schlafftätte des Schäferknechts P. 
aufgeſucht, denſelben aus dem Bette gezerrt, und mit 
der Reitpeitſche unbarmherzig bearbeitet haben. P. 
ſuchte ſich zu vertheidigen; er erfaßte in der Mothwehr 
e nen Forkenſtiel und verſetzte damit feinem Angreifer 
einen Schlag auf den Schädel, welcher den jungen v. K. 
ſofort niederſtreckte und deſſen Tod berbeiführte. (Geſ.) 
Tilſit. Der K. Fabrik⸗Inſpector Sack aus 
Königsberg revidirte in vergangener Woche die hier 


Anterſätzen und Füßen zu Moccataſſen, Wein⸗ 
gläſern, Tellern und Schalen eine originelle Zier 
Sauer. Kleeberg verbindet Tula⸗Arbeit mit 
Email und Silberbronze und erzielt damit ſehr 
ſein geſtimmte, gewählte Effecte. Böhm und Bei⸗ 
chel, Bechmann und Adler, Lerl und Waſchmann 
bauen aus dem Grundſtoff verſchiedenfarbiger, 
matter und glänzender Bronzen ihre wechſelvollen 
Gebilde auf. Der Eine verbindet ſich enger mit 
dem Emailleur, der Andere ſtellt dem Ciſeleur grö⸗ 
here Aufgaben, Alle aber ſtreben und ſchaffen un⸗ 
abläffig in der Herausbildung ihrer Specialität. 
Und dies belebt das Wiener Kunſtgewerbe in ſo 
hohem Grade. Früher machte man den Wiener 
Metallarbeiten den Vorwurf, daß ſie nur auf Augen⸗ 
blickswirkung berechnet, leicht, ja leichtfertig gear⸗ 
beitet wären und nur ſo lange vorhielten, bis eine 
neue Mode ſie verdränge. Ich glaube, das hat 
ich gebeſſert. Die aus vollem Metall geſchnitte⸗ 
nen, die eiſelirten Arbeiten und die ſchönen, wenn 
auch etwas zu ſchwer ornamentirten Kannen und 
Schalen in getriebener Arbeit von Kolbringer kann 
ſolch ein Vorwurf ohnehin kaum treffen. 

Zwei Berliner werden mit gleicher Auszeichnung 
neben den beſten Wienern zu nennen ſein. Otto 
Schulz zeigt uns Metallgeräthe und feine Kunſt⸗ 
ſchöpfungen geſchnitten, ſeulpirt und cifelirt, darunter 
beſonders ſehr ſchöne Leuchter, welche von den 
geiſtvollen Schöpfungen Königs nicht übertroffen 
werden. Arndt und Marcus, ebenfalls aus Berlin, 
ſind noch vielſeitiger. Eine Bronzeſchale mit Reliefs, 
Armleuchter aus polirtem Kupfer und eine Menge 
kleinerer Luxusgeräthe geben den N 
Beweis, daß Berlin allmälig den billigen und 
ſchlechten Zinkguß wegwirft und ſeine Zimmer mit 
edleren Gebilden ſchmückt. Dem Reichthum Wiens 
gegenüber ſind das freilich erſt beſcheidene Anfänge. 
Aber auch hier wird hervorgehoben werden müſſen, 
daß diefe Anfänge ſich nicht auf eine Stadt beſchränken, 
ſondern in Köln, Nürnberg, München, Dresden 
zu finden ſind. 

Das Gleiche läßt ſich auch von den metallenen 
Einbandbeſchlägen und Albumdeckeln ſagen, in 
deren kunſtvoller er Wien allerdings 
Hervorragendes leiſtet. 


Entwürfen der Oeſterreicher in Bronze, Email, 


Silber und Kupfer, welche wir an den Pracht⸗ 


n. Marienwerder, 6. September. Nachdem vor 


ſchlands ab⸗ 


teben dieſen reizenden 
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I befindlichen Fabriken. Bei der Revifion ſtellte es ſich deren Entwerfung im Sinne der Dienſtags⸗Debatte 
I berans, daß in den Fab rik⸗Ciabliſſements verſchiedene das Präſidium unter Hinzuziehung des Referenten 
lagendliche Arbeiter vorhanden waren, welche nicht im Dr. Frick⸗Rintelen beauftragt worden war. Die 
Beſitze der geſetzlich vorgeſchriebenen eee vereinbarten Reſolutionen lauten wie folgt: 
4 Leibitſch, 6. September. Im benachbarten 1. Der XVIII. Congreß für innere Miſſion in 
Antoniewo een Kinder die Leiche eines anftändig| Danzig erkennt es als feine Pflicht, auf die 
gekleideten jungen Mannes. Bei ihm iſt der Hals drohende Gefahr aufmerſam zu machen, die nicht 
blaurchſchnitten und der Vorderunterkiefer, wie es ſcheint, nur dem religiös⸗ſittlichen, ſondern in ebenſo hohem 
ausgeſchnitten. Auch zeigt die Gaumenhöhle eine Ver⸗ Grade dem nationalen und ſocialen Leben unſres 
wundung Fünf von einander in ziemlicher Weite ent⸗[Volks, und damit nicht minder den Grundlagen 
ernte Stätten und Blutlachen zeugen von dem ſchrecklichen der Staatswohlfahrt aus der zunehmenden Ent⸗ 
Todeskampfe. Ein in der Taſche vorgefundenes Recept chriſtlichung und Entſittlichung unſerer Jugend 
ächſt 


ſo mehr halte er ſich verpflichtet, über die Be⸗ Telegramme der Danziger Zeitung. 


referiren. Bei Entwerfung der Reſolutionen habe] Berlin, 7. Sept. Die deutſchen Panzer⸗ 
man ſich ſtrenge an das Frick ſche Referat und das w „Kaiſer“ und „Deutſchland“ find geſtern 
Ergebniß der nachfolgenden Debatte gehalten. in Gibraltar eingetroffen. 

Innerhalb des Geſammt⸗Präſidiums habe auch Konſtantigpel, 7. Sept. Beſtem Ver⸗ 
nur bei Punkt 4 eine Neinungs⸗Differenz geherrjcht. nehmen nach verhandelte der Miniſterrath geftern 
Herr Schulrath Dr. Coſack habe erklärt, daß er die Friedens bedingungen, welche die Pforte in den 
gegen den von uns mit geſperrten Lettern gedruckten nächſten Tagen den Mächten vorlegen wird. Der 
Paſſus proteſtiren müſſe, da nicht nur ſein Amt Großvezir iſt erkrankt. 


und das Fragment eines polniſch geſchriebenen Briefes 


auch ſeine Ueberzeugung ihn verhindere, die⸗ Schiffs⸗Liſten. 
önlichkeit führen. erwächſt. 8 i ſem Paſſus ner Herr Coſack ſei je- Neufahrwaſſer, 7. Sept. Wind: SW. 
t und Brie SER De 102 885 . 2. Zur Abwehr dieſer Gefahr appellirt derſelbe doch der einzige Opponent geweſen, und das Prä⸗ Ankommend: 11 Schiffe. 


Y (Th. Oſtd. Ztg) 
Congreß für innere Miſſion in Danzig. 
Bi VI 


es einmal an das Ergebniß der Debatte gebunden Mekeorologiſche Depesche vom 7. September. 


was er als Ideal betrachte. Ob andere Gefichts- | Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Bei. 


punkte der Schulpolitik, namentlich praktiſche Be⸗ 8 Thurſo . 756,7 WNW mäßig wolkig 10,60 
Se Aeg an einzelnen Orten und im lan 8 Valentia . . . 752,1 NNO ftile Regen 11,1%) 


| Geſtern Vormittags fand die zweite Plenar⸗ 
und damit zugleich die Schluß⸗Verſammlung des 
| e e in der St. Catharinen⸗Kirche ſtatt. Den 


| (ben bild ber. (8 Rachen 78 RER mike lie. > | 150) 
erſten Gegenſtand derſelben bildete das Thema: die Wiederherſtellung des in weitem Umfang ge- das müſſe der Congreß den Localbehörden über⸗ 8 St. Mathien 756, ae 4 

die großen Städte und das Evangelium.“ Refe⸗fährdeten Familienlebens auf jede Weiſe hinzu- laſſen. abs Herr Provinzial⸗Schulrath Dr. Neon RE es ER ul . 125 
rent war Hr. Paſtor Pank-Berlin. Auf die ebenfo | wirken, daſſelbe im Beſondern auf wahre Gottes⸗ Schrader, welcher den Forderungen des Referenten „[ Telver . » 1049, a 5 


) einfeitige als umfangreiche Behandlung dieſes 
1 Gegenstandes im Referat und in der Debatte wer⸗ 
den wir in der Abend⸗Nummer zurückkommen. 
Erwähnen wollen wir für jetzt nur, daß der Refe⸗ 

ent u. A. auch über die Abnahme des kirchlichen 

Sinnes und der Moral in Danzig einige ſtatiſtiſche 

Mittheilungen machte, welche im Laufe der Debatte 


. 0 b 6 ißi ti 15,2 

wohl am ſchärfſten das practiſche Bedürfniß betont Nba. . er mäßig ER 

hätte, habe dieſer Faſſung zugeſtimmt. Anſicht des 7 aparanda. . 754,5 S leicht bed. 12,6 

Congreſſes fei es nun, daß ſowohl die Volksſchule 7 Stockholm 747,8 S leicht bed. 14.2 

als die höheren Schulen nur ihren vollen Segen 8 Petersburg. 758,2 S8 ſtille beiter | 13,1 
. A 187 WW Be * 10,0 

i ; ; En 759,7 — ſtille R 
in rein evangeliſchem Geiſte geleitet und verwaltet a — 8 mäßig Mar 940 
Die Abſtimmung ergiebt eine nahe an Einſtimmig⸗ en — 2 Br — 2:0 5. bed. 177 7) 


als einer vom evangeliſchen Geiſt und Leben durch⸗ 
ſtalt gegenüber der Ver⸗ 


5 5 keit grenzende Majorität für dieſelben. (Gegen . 753,8 S äßig bed. 13.5 5 

welcher dieſe 225 beruhten. Auch ſonſt könnte] tüchtiger Religionslehrer wie für die Volksſchule, dieselbe ſtimmten außer den Herren Coſack und Boie 7 rn 5 52 800 S8 —. — Regen 12,8 1 
er das entworfene Bild in Bezug auf Danzigſſo beſonders auch für die höheren Unterrichts⸗[nur wenige Danziger Mitglieder. 7 Erefeld .1 77 |SSD mäßig bed. 14,1] 19) 
nicht für zutreffend erklären, und müſſe er zu ge- | anftalten Bedacht zu nehmen. Insbeſondere iſt Die Vorſitzenden reſp. die Referenten der 7 Taſſel. 756,316 mäßig heiter 13,9] 1) 


mäßigterem Urtheile rathen. Er glaube ſich der 
Zuſtimmung feiner Danziger Amtsbrüder ver⸗ 
ſichert zu halten, wenn er ſage, daß der Kirchenbe⸗ lich 
ſuch in Danzig nicht nachgelaſſen, daß Taufen und 
kirchliche Cheſchliezungen nur ſelten unter⸗ 
laſſen würden. Es ſeien hier bei Gelegenheit 
des Congreſſes mehrfach Abendgottesdienſte abge⸗ 
halten worden, die zahlreichen Beſuch gehabt hätten, 
aber viele Theilnehmer des Congreſſes hätten den 
Gottesdienſt verſäumt und ſeien lieber in den 
Circus Renz gegangen. (Rufe: Oho!) Unſere Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenräthe ſtänden den Geiſtlichen treu bisherigen Schulaufſichtsrecht und mit der gleich⸗ 
2 Seite, namentlich aber bitte er, nicht ſo ab⸗ 
ällige Urtheile über die Simultanſchule zu fällen | für ſeine Competenz die Verpflichtung übernommen 
hier an einem Orte, der ſich einer faſt muſterhaften 
Schul⸗Einrichtung auch auf dieſem Gebiet erfreue. 
Er wünſche, daß der Congreß ſein Werk in Frieden 
beendige und möchte zu dieſem Zweck es 
ern ſehen, wenn wenigſtens eine Erklärung er⸗ 
| folge, daß das, was in Betreff der Simultanſchulen 
geſagt fer und beſchloſſen werden ſolle, nichts ent⸗ 
halten ſolle, was gegen die hieſigen evangeliſchen 
Schulen gerichtet ſei. (Redner wird hier vielfach 
unterbrochen und durch anhaltende Schlußrufe am 
Weiters he behindert.) Herr Conſiſtorialrath 
Reinicke benutzt ſpäter eine thatſächliche Berichti⸗ 
ung, in welcher er bemerkt, daß die hieſigen Geiſt⸗ 
ichen zu den Zahlen des Referenten kein 
1 Material geliefert hätten, dazu, einen Aus⸗ 
gleich der anſcheinend entſtandenen Differenz 
du verſuchen. Er könne zwar Herrn Boie nur zu⸗ 
timmen, wenn hier aber Manches beſſer erſcheine, d 


„ 


Special⸗Conferenzen berichteten nun über den Ver⸗ 7 Carlsruhe 758,3 SW za wach wolkig 16,4 12) 
lauf und die Veſchalſſe derselben, Letztere (von 7 Berlin 8795 er 535 755 9 
und bereits mitgetheilt) wurden theils einſtimmig, Biege. - - - 757,4 Sts ſchwach 3 10 
theils mit großer Majorität von der Plenar⸗Ver⸗ e ei 5 5 
ſammlung acceptirt. — Hr. Pfarrer Rindfleiſch⸗ 9 Segens mäßig. ) See ſehr ruhig, Ger 
Giſchkau überreicht noch einen Antrag, nach welchem witter. ®) 


3 
wagen 


der Schankſtellen durch Pa der | Gewitter. 9) Nachts Gewitter. 10) Geſtern Regen. 
bezüglichen Beſtimmungen der Gewer 


. 5 2 . ung begleitet. 
des diesjährigen Congreſſes in Wann worauf die Nur in Oeſterreich und theilweiſe Oſtdeuiſchland hat die 
n 


Vorſitzenden an das Local⸗Comité und die Stadt Deutſche Seewarte. 
Danzig und demnächſt mit Gebet und Geſang PP TE TEE FASERN 


e Eingeſandt. 
In dem Bericht in der geſtrigen Abend⸗Aus⸗ Im Anſchluß an die vorgeſtrige Sitzung im bier 


gabe ſoll es in dem Referat des Herrn Pfarrer ſigen Diaconiſſen⸗Hauſe hielten die Freunde der Klein⸗ 

Roſſeck über die Fortbildungsſchule heißen: kinder chulſache, berufen von dem Kammerherrn Baron 

„Unſere Jugend ſinge entweder garnicht oder nur von Biſſing, als Mitglied des Oberlin⸗Central⸗Vor⸗ 

Schundlieder (ſtatt Schullieder.) ſtandes in Berlin, eine zweite Verſammlung im 

7 dd rr Nachmittags. Nach 

Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. karzer in f die durch Paſtor N der ganz 
Berlin, 7. Septbr. 


a 10 wollten die Geiſtlichen ſich ihrer gottesdienſtlichen Einrichtungen durch Pflege allgemein auf die großen und für unſere Zeit beſon⸗ 
damit vindiciren, ſondern nur con⸗von Kindergottesdienſten, Sonntagsſchulen, Katechi⸗ Erk. v6 art. vs ders bedeutſamen 1 der von ihm vertretenen Sache 
en daß den vielen ſchwarzen Flecken in unferm | fationen ꝛc. für die Heranzie 5 der Jugend Weizen | a er em 04.90 104,0 hinwies, erhielt Paſtor Weymann das Wort, um zu 
Beolke auch lichte Sonnenblicke gegenüber ſtänden.] Sorge zu tragen, vor allen ingen aber Ze 850, % nene 94,20] 94,20 zeigen, daß die Kleinkinderſchule überall da, wo fie ges 
Der e glaubt, daß es Herrn Reinicke auch die freie Liebes⸗ reſp. Vereinsthätigkeit Hptor Det 197 197,50 “Ste Bob | 84,30] 84,30 pflegt ſei, bald das Centrum alles Gemeindeleben 
I hiermit gelungen ſei, die entſtandene Differenz zur Begründung von Kleinkinderſchulen, Rettungs- Avril⸗Mai 206 26,50 >= „„ „5.40 35.3“ werde, dadurch, daß fie im engsten und weiteften Sinne 


Roggen 5. e e 02.20ſ102,2) des Wortes Gemeindepflege übe. — In einem ergän⸗ 


befriedigend auszugleichen. Herr Pank führt dann Sptör Det. 151 152 Peg ast 82 82,70 zenden Schlußwort, das beide gehörten Vorträge zu⸗ 


am Schluſſe noch an, daß er ſeine Zahlen auch 


0 Ä e en 5 April⸗Mai 158 160 f nderdealtg 127.5029 ſammenfaßte und erweiterte, legte Freiherr von Biſſing 

I bezüglich Danzigs aus einer amtlichen Statiſtik des in Anſpruch zu nehmen. 5 Petrolerun amel, 76,0 48 den Auweſenden die Sache der Kleinlinderſchule noch 

evangeliſchen Kirchenraths geſchöpft habe, die ſich 7. Die hier verſammelten Mitglieder des Con-| er 20 a Kanu 15,7016 ein Mal dringend und warm an's Herz, indem er 
aus den Zuſammenſtellungen der Standesämter 


Sptbr.⸗Oct. 37,60 36,60 bein. dag 116,201116,70 namentlich auch an einzelnen Beiſpielen aus den ge⸗ 
Rüböl Sept. Oct.“ 68 80 69,40 er wrention®.1944° 248 machten Erfahrungen die Lieblichkeit dieſer Sache 
April Mai 70,20 71, %èöruſſ engt. A. 62. 92,90 92,90 bervorbob. — Klein war die Verſammlung im Ver⸗ 
Spiritus loco en Stürzen] 58.60 58,80 hältniß zu den übrigen der vergangenen Tage, aber 
September | 54 54 Muff. Santaoı: eee ee des Reiches Gottes und Freunde unſerer 
April Main 52.70 58, on warnen 168,50 169,45 Kleinen waren es, die mit ſichtlichem Intereſſe den 
Ang. Scan-. Uu 85,50) 85,50 Peg elers, 30 20,42 — Vorträgen folgten und nach Beendigung ihre Zuſtim⸗ 

Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 60,10 mung zur Sache und den Wunſch zu erkennen gaben, 

Fonds börſe ſchwach. auch ihrerſeits derſelben dienen zu mögen. 


im Vergleich mit den Conſiſtorialberichten zuſammen⸗ 
ſetze. — Beſchlüſſe wurden in dieſer Frage nicht 
gefaßt, es ſolle vielmehr die Debatte nur dazu 
ienen, in jedem einzelnen Theilnehmer Ent: 
ſchlüſſe hervorzurufen, wie der Vorſitzende bemerkte. 
| Den zweiten Punkt der e bildete 

die Beſchlußfaſſung über jene Reſolutionen, mit 


einbänden und Albums von Auguſt Klein und 
Andern bewundern, werden wir das Album, welches 
Franz Seitz für den Prinzen Karl entworfen, als 
mindeſtens n betrachten, vor dieſen allen 
aber einer Arbeit von Eſchenbach in München den 
Vorzug geben, einem Albumbeſchlag von Stahl, 
platt, in ſchöner Zeichnung geſchnitten und mit 
ſchattirenden Gravirungen verziert. Gegen die 
anderen überladenen Metallbeſchläge an Pracht⸗ 
1 bänden erſcheint dieſer einfach, aber darum um fo 
| edler und ſchöner. 
| In der Conftruction und Ausſchmückung von 
Metall⸗Kronleuchtern dürfte die Induſtrie der nord⸗ 
deutſchen Hauptſtadt ſogar Wien übertreffen. Die 
großen Berliner Firmen befleißigen ſich neuerdings 
Liner weit reineren Stiliſirung, ſie haben jedenfalls, 
obgleich im e die Angabe darüber fehlt, 
Künſtler für ihre Entwürfe gewonnen und ver- 
wenden alle Metalle zu ſolchen Beleuchtungskörpern. 
Die Bronze, früher alleinherrſchend, wird jetzt ſtark 
zurückgedrängt durch Meſſing, Kupfer und Schmiede⸗ 
eiſen, der uniforme, langweilige Guß durch die 
freie Technik des Hämmerns und Schmiedens, 
Stobwaſſer, Ende u. Devers, Schäffer u. Walker. 
Kromann ſtatten die Cabinete des Palaſtes mit ſehr 
ſchönen Kronen aus, unter denen, wie erwähnt, die 
3 meſſingnen, kupfernen und ſchmiedeeiſernen am 
meiſten gefallen. Alle Ueberladung ift einer edlen, 
diurchſichtigen Gliederung gewichen, der Fortſchrit 
iſt auf dieſem Gebiete überall ein großer und ge⸗ 
ſunder. Wien hat viele Glaskronen hergebracht, 
die an Kunſtwerth jenen weit nachſtehen. Doch 
finden wir dort auch ausgezeichnete Arbeiten von 
Schmiedeeiſen mit getriebenen Blattbildungen aus 
der Werkſtatt Gillar's, Meſſingkronen von Scheler 
und Wolf u. Comp., und gothiſche nach Entwürfen 
des Architekten Schmidt, die wohl nur für Kirchen 
oder Kapellen Verwendung finden dürften. 
N32 An dieſe reihen ſich die größeren Arbeiten der 
AQunſtſchmiede, die Gitter, Portale, Thorbeſchläge. 
Da finden wir ganz Deutſchland auf dem Plane 
und ziemli 


ebenfalls nach künſtleriſchen Entwürfen arbeiten. 
Die ſchmiedeeiſernen Pforten von Trelenburg in 
Breslau mit reich componirten Blumenmotiven, 
Epheu, Winde, Paſſionsblume in getriebener Arbeit 
und das Portal der Breslauer Baubank gehören 
zu den kunſtvollſten und ſchönſten Stücken der 
geſammten Schmiedewerke der Ausſtellung. Etwas 
mehr Zurückhaltung in der Ornamentirung könnte 
dieſen Prachtſtücken allerdings nicht ſchaden. Auf 
dem Gebiete des Schmiedeeiſens überragt Breslau 
ganz Deutſchland⸗Oeſterreich an Lebhaftigkeit der 
Phantaſie, Reichthum der Formen und Ueppigkeit 
des Ornaments. Aber auch Kühnſcherf in Dresden, 
der ſtatt der beliebteren Bandeiſen runde Stäbe 
ſchmiedet, und Lauchhammer thun ſich hervor in 
guten Schmiedegittern, letzteres am meiſten mit 
einem Geländerfelde, deſſen edle und graziöſe 
Zeichnung jedenfalls von einem tüchtigen Künſtler 
ſtammt. Aus Wien iſt noch mit gleichem Lobe ein 
Treppengeländer von Wilhelm zu nennen, von 
Felner und Helmer entworfen, frei in ſchwungvollen 
Linien gehämmert. 

Der geringere Guß ſucht ſich diesmal ebenfalls 
künſtleriſch hervorzuthun. Es iſt in allen Stücken 
zunächſt die Einſicht zu loben, die darauf verzichtet, 
das Schmiedewerk im Guſſe nachzuahmen. Man 
hat einzelne Entwürfe, Roſetten, Stäbe, dicke Bor⸗ 
ten und kräftigere Formen vorgezogen, in der rich⸗ 
tigen Erwägung, daß auch das feinſte Schmiede⸗ 
eiſen den Angriffen immer noch mehr Widerſtand 
leiſtet als der derbſte Guß. Das württembergiſche 
Waſſeralfingen, die Hüttenwerke von Ilſenburg und 
Lauchhammer, die Wilhelms ütte, dann Wagner 
aus Wien, Eichberger und uhn aus Stuttgart 
fertigen ſehr ſchöne Treppengeländer, Gitter, Füllun⸗ 
gen und größere Stücke für Architekturzwecke an. 
Der Wiener Wagner und die großen Hüttenwerke 
Ben und Württembergs ftehen in ihren 

eiſtungen voran. A| 

Ganz fehlen der Austellung auch die figuralen 
Gußwaaren nicht. Hier kommen wir au jene 
ch in gleicher Front marſchirend. Die Ecken und Winkel, wo der Patriotismus die deut⸗ 
Beſchläge, welche nach Ferſtl's Entwürfen für die ſchen Kunſtgewerbe verderben ſoll. Wäre das ein 
Pforte der Wiener Votivkirche geſchmiedet find, die Vorwurf, fo müßte er immer nur auf Berlin ein⸗ 0 liken, ſondern 1 
kunſtvollen Arbeiten von Gillar in Wien find in geſchränkt werden, denn nur Gais, Pohl, Wieſe, und ii die Thätigkeit einer Künſtlerhand. 
keiner Beziehung werthvoller als die geſchmiedeten Waagen von dort führen überhaupt ſolche Grup; An Juwelen und Schmuck iſt die Ausſtellung ; 
Kamingitter und Ofenſchirme der Berliner, die pen, Statuetten und Büften, und kaum zwei von nicht beſonders reich. Jedenfalls überwiegen unter 


dieſen Vieren ſtellen unter die mancherlei Phantaſie⸗ den Metallarbeiten die kleinen Luxusgeräthe, die 
gebilde ein Püppchen Bismarck, die Büfte des Tafelaufſätze, die freien Bildungen, der Schmuck 
Kaiſers oder eines Generals, die Miniature eines des Hauſes alſo über den Schmuck des Menſchen. 
Denkmals oder einen patriotiſchen Briefbeſchwerer Die 1 ab Pforzheimer mit ihrer guten 
hin. Das wird ſich denn angeſichts der reichhaltigen, Fabrikwaare find bekannt. Ihnen nahe verwandt 
ſchönen und intereſſanten 1 deutſchen Metall: iſt der Schmuck von Schluttig aus Berlin, dem 
arbeiten wohl noch ertragen laſſen. Es wäre ſogar man anmerkt, daß kein Künſtler mit den Entwürfen 
eine Lücke in der Vertretung unſerer Kunſtinduſtrie, betraut worden iſt. Nur München und Wien 
wenn die mitunter ſehr hübschen Sachen der Ber⸗ ſtellen guten Schmuck aus, beide wenig, Wien kaum 
liner Gußanſtalten fehlen ſollten. Der Vorwurf Nennenswerthes, dem verglichen, was es beſitzt. 
des Mangels an Erfindungskraft, an Geſtaltungs⸗ Es iſt von dort eigentlich nur Bacher zu 10 uc 
vermögen und ſchöpferiſcher Phantaſie läßt jich | der die etruskiſchen Geſchmeide e ucht, 
dieſer Nachbildungen wegen eben fo wenig den welche Caſtellani in Rom ſo unvergleichlich 1 
Berlinern machen, als man es dem Pariſer Bar⸗ Selbſt in den bloßen Formen iſt dieſer Künſtler 
bedienne als Armſeligkeit auslegen wird, wenn er nicht erreicht worden, viel weniger denn in den 
den Sophokles aus dem Lateran, die Figuren Licht⸗ und Farbentönen, die er ſeinen Goldſchmiede⸗ 
Michel Angelos aus den Medicäergräbern, den arbeiten zu verleihen verſteht. Rottmanner aus 
2 5 des Branio nuovo, oder Chriſtofle, wenn | München vertritt die bairiſchen Juweliere durch 
er den Hildesheimer Silberfund nachbildet. Das recht gute moderne Arbeiten, geſchmackvolle Faſſun⸗ 
Alles war in Wien von Jenen ausgeſtellt und ift| gen kleiner Brillanten, re Steine, und 
ſehr bewundert worden; vielleicht ſogar von Den⸗ anz gutes Geſchmeide. Das altbairiſche Land hatte 
jenigen, die uns jetzt den Vorwurf der Ideen⸗ ſehr viele Goldſchmiede beſchäftigt, ſo lange die 
armuth machen, weil wir auch patriotiſche Motive | Bauernweiber ſich noch mit Ketten und 1 
künſtleriſch verwerthen. mit Riegeln, Schlöſſern und Behängen von Si ber 

München hat unter den größeren plaſtiſchen[ oder Go d ſchmückten. Das hat aber in jüngſter 
Arbeiten, die wir nicht den eigentlichen Kunſtwerken] Zeit vollſtändig aufgehört, aller blanke Auspuß iſt 
beizählen können, einige Jäger⸗ und Kriegergruppen gänzlich verſchwunden. Die Goldarbeiter büßen 
in Metallguß ausgeſtellt, deren Modelleur nicht ge⸗ damit ihre Hauptkundſchaft ein, und es ſcheint ihnen 
nannt wird. Höher als dieſe ſteht eine Bronze⸗ Ben bis jetzt noch nicht gelungen, ſtatt der 
gruppe, von Morreau modellirt, von Brandſtätter] ländlichen die elegante ſtädtiſche zu erwerben. Dazu 
efertigt, Jäger und ein Rudel Hunde darſtellend, wäre Hoffnun 5 wenn 85 die Gold⸗ 
lehensvol mit trefflicher Naturbeobachtung, ſeßie ſchmiede und Juweliere dem Vorgang der anderen 
mit Humor entworfen, muſterhaft ausgeführt. Die] Gewerbe folgen, tüchtige Künſtler mit Entwürfen 
Kaiſerin von Oeſterreich, u Liebhaberin | betrauen wollten. Rottmanner ſcheint dies bereits 
dieſer Specialität, hat die ſchöne Gruppe ſofort] gethan zu haben, mehr aber noch ift ſolches einem 
erworben. Von den Metallarbeiten, die ſich ſchwer ſ zweiten Münchener, Wollenweber, nachzurühmen. 
unter eine Rubrik fügen und doch ihrer Schönheit] Er arbeitet na Entwürfen von Sto rt 
wegen erwähnt fein wollen, führen wir noch einen] auch ſchöne, bisher kaum hier gepflegte Techniken 
Kaſſenſchrein von Heiſe in Landshut an. Derſelbe 1 5 Wollenweber cultivirt mit entſchiede⸗ 
iſt von Stahl, mit prachtvollen lachornamenten] nem Glück Niello⸗ und Tulaarbeit, Einlage ver⸗ 
geätzt und vergoldet, in einzelnen Partien glänzend, ſchiedenfarbiger Metalle alſo in Silber oder Gold. 
in anderen matt behandelt. Dieſes Meiſterſtü be⸗Es find Schmuckſtücke von eigenthümlicher Schön⸗ 
kundet nicht nur eine ſichere Herrſchaft über die heit und etwas fremdartigem Reize, welche er in der 
angewendeten Techniken, ſondern auch in Entwurf] Ausſtellung zeigt. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt zufolge Ver⸗ 
fügung vom 1. d. Mts. heute eingetragen 
unter No. 137 

Kaufmann Carl Ludwig Katſchke 
zu Lauenburg, 
Ort der Nicderlaffang: Lauenburg. 
Firma: Carl Katſchke. 
Lauenburg i. Pomm., 4. Septbr. 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Zur Verſteigerung von circa 


Zweiler Gewerbelag 


des gewerblichen Centralvereins der 


Provinz Preussen 
Sonntag, den 22. October d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
im Verſammlungslocale des Gewerbe⸗Vereins zu Danzig. 


Tagesordnung. 


machen, daß ſich mein 


Circus Renz. 


Ich erlaube mir darauf aufmerkſam zu 


Aufenthalt in hieſiger 


Stadt nur noch auf kurze Zeit erſtreckt. 


Freitag, den 8. September 1876, 


er 1 bet Sie Sagt i 4 Zum letzten Male: 2 
o. do. Knüppel) S. 1. In welcher Weiſe iſt das Lehrlingsweſen zu regeln, wenn die Heranbildung eines An! 1 
149 he: 57 A 3853 werktüchtigen Gewerbeſtandes zel Maße fol ? D 16 Kö N 9 In vo n A b 6 8 81 ni 0 n. 
16125 85 Hefe Kloben 8 8 So Referenten: Stadtrath Heyrath zu Elbing. Das kühne Ulanenroß „Sedan. 
3680 55. do. Knüppel ses i Malermeiſter Schuetz zu Danzig. Die Afache Fahrſchnle. 
0. D. p 7 2. In wie fern kann dem Wohlſtande der Gewerbetreibenden durch Ablürzung der 


üblichen Creditfriſten für gewerbliche Leiſtungen aufgeholfen werden? 
Referenten: Fabrikbeſitzer Hamm zu Königsberg. 
Fabrikbeſitzer Pfannenſchmidt zu Danzig. 
3. Welche Mittel find anzuwenden, um für die einzelnen Fächer des Handwerker⸗ 
ſtandes Verbindungen zur Förderung ihrer beſonderen Intereſſen zu begründen? 
Referenten: Buchdruckereibeſitzer Poſt zu Tilſit. 
Dr. Lindwurm zu Inſterburg. 


Königsberg, den 2. September 1876. 


wird hierdurch Termin auf den 28. Sep⸗ 
tember d. Is., Vormittags 11 Uhr, in 
dem Quaſt'ſchen Gaſthauſe zu Schönau 
(Przechowo) bei Schwetz anberaumt. 

Die weſentlichſten Verkaufsbedingungen 


ſind folgende: 2 
1) Die Anforderungspreiſe find feſtgeſetzt 
auf: 
6 M. pro Raummeter birken Kloben, 


Der Barbier, lomijche 


„ Die Direction 9 
35 3 Helen li, des gewerblichen Lentralbereins der Prob, Preußen. 


Hauptvorſteher. Generalſecretair. 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt zu Stuttgart. 


Verſicherungsgeſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit für Lebens⸗ 
N und Capital⸗Verſicherungen. \ 


Anzahl der Verſicherungen ſämmtlicher Geben desc Ende De⸗ 
cember 1875: 30,719, darunter für Lebensverſicherungen: 8821 


ar bo, el. 

2) Bei kleineren Holzquantitäten 1 eine 
ſchließlich 150 Raummeter iſt der 
ganze Steigerungspreis ſofort an den 
im Termine anweſenden Kaſſenbe⸗ 
amten a erlegen. 

3) Bei größeren Holzquantitäten ift der 
vierte Theil des Kaufpreiſes ſofort, 
der Reſtbetrag ſpäteſtens bis zum 
31. Dezember d. J. incluſive bei der 


r 
G in der einf. u. dopp. Buchführung, 
Correſpondenz u. Wechſelkunde ertheil zu 


jeder Tageszeit 8 
9 
Neue Firmen⸗Porzellan⸗ 


Shaun Kreiskaſſe zu Schwetz mit verſichertem Capital von zuſammen A. 24,104. 299.54. 
Die weiteren Bertaufsbedinzungen werden fee und Siczetheldeſonds e de 4. 2,434,824.57. 8 Buchſtaben, 
im . — — .. 32 5 0 zurückgelegte Dividende 122,795.45. 2.627, 620.02. einfarbi „farbig und vergoldet, circa 
N Ob a { Deckungs⸗Capitale nnn re „7, 237,832.65. 45% billiger, eleganter und hal barer 
er Oberforſtmeiſter 477,493.59. als alle bisher exiſtirenden Fabei⸗ 


Reingewinn des Jahres 187õ?õ7ůẽ» > nn . 


Peters. 3 j 8 . kate, liefern wir in jeder Größe in 
Zum Abſchluß von Verficherungen empfehlen ſich ſämmtliche Haupt⸗ und Special⸗ „ : N 
Bekanntmachung. Ae fomie bie unterzeidmet e Not De 


General⸗Agentur: 


Robert Knoch & Co. 


rodbänkenga La 
8 aaſſe Ne (9836 


ur öffentlichen Berfleigerung der zum 
Nachlaſſe des Rentier J. A. Schoen ge⸗ 
börigen ſtädtiſchen Grundſtücke hierſelbſt, 


nämlich 8 r 

1. des in der Heiligen Geiſtſtraße No. 26 
belegenen Eckhauſes, nebſt Küchen⸗ pm 
und Stallgebäude, Hof und Garten: | = 
raum, ſowie des Hinterhauſes No. 20, 
in der Gr. Hommelſtraße, zur Anlage 
einer Gaſtwirthſchaft oder Neftan- | 
ration geeignet mit einer einem Ge⸗ Schuhwaaren jed. Art. 


Für Vermittelung von une 
gegen Muſter gewähren wir Brovif 


Dertell & Handi, 


Lauggaſſe No. 72. 


Danzig, im September 1876. 


Ger tell & Hundius; tunptalt 72 


Lager en gros & en detail. 
Porz.⸗Firmen⸗Buchſtaben. Reiſeeffeeten ꝛc. e 


in beſter, heller Winterwaare offerirt ee 
9 


F von 690 We rer 1 75 Art. ae a an preiswürdig Pfaul, 8 56 
und 105 K ; nlegeſohlen, etroleum⸗Kochapparate. rthſch.⸗ u. Kinderſchürz. PR l Ffaul, Brauns berg. 
2. des in der Heiligen Geiſtſtraße No. 43. Pferdegeſchirrartikel. Laternen jeder Art. Luftkiſſen. Plaidriemen. 


1 Dr 8 
Hundehalsbänder. A Auf Bodmer el 
Krankenwagen. Cloſets. Vogelgebauer. Batentzang. Fi 


b i i wird schleunigst die Summe von 3000 bis 
Blumentiſ e. Lampions. Blech- u. Lackirwaaxen. 4500 . e für Rechnung des Capt. 
Jagdtaſchen. Jagdflaſch. Schaukel⸗ u. Räderpferde. F. W. Ruge zur Deckung der Aus- 
Jagdröcke von 6—10 . Schultaſchen. Mappen ꝛc. lagen für die Havarie-Bedürfnisse des von 
ihm geführten 141 Last grossen Schiffes 
„Gerhardina“ aus Hmden, gegen 
Verbodmung des genannten Schiffes, der 
Fracht und der von demselben eingenom- 
fs |menen Ladung Holz. Das Schiff ist nach 

"| Dieppe bestimmt und hier mit Havarie 
eingekommen, 

Offerten erbittet sich und ertheilt nähere 
Auskunft der 


Makler Ehrlich, 


9344) Ankerschmiedegasse 16. 


Guts⸗Verkauf. 


Wegen anderweitiger Unternehmungen 
beabſichtigt Beſitzer, die ehemals zu Adl. 
Medenau gehörigen Vorwerke Sickenhöfen 
und Warengen, 3 Meilen von Königsberg, 
% Meile von Bahnhof Powayen und an 
der Chauſſee belegen, Been oder ge⸗ 
trennt unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Die Güter enthalten einen Flächen⸗ 
raum von 552 Hectar und ſind mit aus⸗ 
reichenden neuen Gebäuden und completem 
lebenden und todten Inventarium beſetzt. 

Zur Anzahlung circa 100,000 Mark er⸗ 
forderlich, der Reſt feſſen Hypothek. Aus⸗ 
zug aus der Grund- und Gebäudeſteuer⸗ 
Rolle liegt im Geſchäftslocal des Unter⸗ 
zeichneten, Franzöſiſche Straße 1, aus, wo⸗ 
ſelbſt auch nähere Auskunft ertheilt wird. 

Königsberg i. Pr., den 24. Auguſt 1876. 


Juſtizrath Kalau v. Hofe, 
Das Gut Neuhoff, 
Culmer Kreiſes, 1411 Morgen groß, 
ſteht von Johauni 1877 zur Ver⸗ 

pachtung event. Verkauf. 
„Näh. in Culm b. v. Valtior sen. 
Wetere ſpecielle Anſchläge von zu ver⸗ 
kaufenden Beſitzungen erbittet 
. Emmerich, Marienburg. 
Wogen Wechſel des Wohnorts ift ein faſt 
neues, herrſchaftliches Mobiliar 
aus freier Hand zu verkaufen. Beſichtigung 
von 3 bis 5 Uhr Sandgrube 28, part. 
ür Kenner: Büſte von Felir Mendelſohn 
15 eine feine Jagdflinte, ein Kron⸗ 


Viehverkauf. 
Vollblut⸗Shorthorn⸗Bullen, 
Southdown⸗ u. Cottswold⸗ 
Böcke ſtehen zu Bogdauowo 
bei Obornik, 2 zum 
Verkauf. „M. Witt. 


60 Hammel und 40 
Mutterſchafe, 


zur Maſt geeignet, ſind zu verkaufen bei 
Rohrbek in Kurſtein per Valli 9793 


800 Klafter guter Torf 


eht auf dem Dominium Gra bo wi 
ei Pelplin zum Verkauf. (864 


belegenen Wohnhauſes mit Holzſtall 
und Hofraum, mit 675 el. Gebäude⸗ 
ſteuernutzungswerth, zu Ladengeſchäf⸗ 
ten verwendbar, 
habe ich im Auftrage der Erben auf 
Donnerſtag, den 14. Septbr. er., 
Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau, Lange Hinterſtraße 32, 
Termin anberaumt. 
ae he und Hypothekenzuſtand 
find in meinem Bureau einzuſehen. 
Elbing, den 5 September 1876. 


porn, 
Rechts⸗Anwalt und Notar. 


3 Lehrerſtelle. 


Die Lehrerſtelle an der evang. Schule] 
zu Bieſterfelde iſt vacant und ſoll [hTeunigft a 
beſetzt werden. Einkommen incl, Wohnung] 
und Brennung ca. 1000 . f 

Der Gemeinde⸗Vorſtand. 
Carl Pankrath. 


Pferdeverlooſung 
zu Brandenburg. 


Hauptgewinn: eine vierſpännige 
Equipage, Werth 10,000 Mark. 
— 50 edle Pferde im Werthe 
von 75,000 Mark, und 1000 
ſonſtige werthvolle Gewinne. — Looſe 
a 3 Mark zu beziehen durch 8 
A. Molling, General⸗Debit 
in Hannover. 
e 
Mein großes Lager von 


Schiffs⸗ u. Krahnketten, 


Eiſenplatten, Keſſelplatten, offerire in 
allen Dimenſtonen und fixen Längen zu 
billigen Preiſen. 


L. Merten, Schnitenſte h 
Gebrüder Gehrig’s j 


Chabracken, Decken, Sättel. Taſchen jeder Art. 
Borſtenwaar., Piaſavabeſ 
Seegrasmatratzen ꝛc. 
Eiſerne Bettgeſtelle. 
do. Kinderbettſſellen, 

do. Waſchtiſche v. 324. K. 


Salanterie- u. Kurzw. 
Kinder: u. Puppenwagen. 


5 zu unſeren bekannten ſoliden Preiſen empfohlen. } 
ee ee Fliegenfänger, Eisſpinde, Blumentiſche, Gartenmöbel, 
große 


offer, ſowie auch eine Partie Schuhwaaren für Damen, Herren und 
Kinder verkaufen wir zu enorm billigen zurückgeſetzten Preiſen. 


Galanterie-, Kurz- u. Lederwaaren in allen 
Speolalitäten. 


Permanente 


VentralMusterAussiellung 


vereinigter Fabrikanten 
der Kurzwaaren⸗, Glas⸗ u. Porzellanwaaren⸗Induſtrie 


Berlin C., 20 21 Gertrandtenstr. I. Etage 
(Ecke Grünſtr., vis-a-vis der Neri 

Dieſe zur Erleichterung des Einkaufs errichtete Central⸗Aus⸗ 
ftellung iſt von heute ab werktäglich von 9 Uhr Morgens bis 6 
Uhr Abends geöffnet und bietet diefelbe den Herren Einkäufern 

ſämmtliche Artikel der obengenannten Branchen. 2 
Für Original⸗Fabrilpreiſe leiſtet jeder Ausſteller Garantie! 

Die Direction. 

A. Lamm. 


Stahl» und Eiſen⸗Kurzwagren. 
Glas, Porzellan, Majolica, Syderolith, Terracotta. 
eden gun een eee eg 
savocsoudagz gun ⸗Anszuig 


Holz⸗, Papier⸗, Marmor⸗ und Alabaſter⸗Wagren. Bifouterien. 
Schreib materialien. Photographie⸗Rahmen. Accordions ꝛc. ꝛc. 


Dampfer Verkauf. 


Wir beabſichtigen, am Sonnabend, den 16. September er, Vormittags 11 Uhr, 
unſeren rühmlichſt bekannten ſchnellfahrenden Perſonen⸗Dampfer „Der Kaiſer“ 
öffentlich meiſtbietend zu verkaufen. F 
Die Auction findet an Bord des Schiffes in Stettin ſtatt. „Der Kaiſer“ beendet 
am 15. September cr. feine regelmäßigen diesjährigen Fahrten und wird nach Zuſchlag 
und erfolgter Zahlung ſofort übergeben. h 
Schiff und Maſchine find von Caird & Co. an der Clyde gebaut, erſteres ift 
ca. 180° lang, ca 18° breit und hat einen Tiefgang von 44 bis 57, letztere hat nomi⸗ 
nell 100 Pferdekräfte. er . 
Nähere Auskunft ertheilt die Direction in Stetlin 


Baltischer Lloyd 


in Liquidation. 


In 8 Tagen von ſchrecklichem Huſten 
befreit! 
Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers in Breslau. 
Arnoldshain, Rgbz. Wiesbaden, 16. Jan. 1876. 

N Vor 2 Jahren in M. Gladbach von einem ſchrecklichen Huſten überfallen, 
wogegen alle ärztlichen Mittel fruchtlos blieben, da halfen mir nur 2 halbe Fla⸗ 
ſchen Ihres jo werthen Fenchelhonigs!) und der Huſten war binnen 8 Tagen 
gänzlich verſchwunden. Da ich nun wieder von Neuem durch eine Erkältung 


i i 
int erf lat Auftrag) 
Von demſelben Uebel überfallen bin (folgt Auf Ach ngsvoll Luis Kinkel. 


r 


elektro⸗motoriſche 


Zahnhalsbänder, 
a Stück 10 Sgr., 

ſeit Jahren das einzige bewährte 
Mittel, Kindern das Zahnen leicht 
und ſchmerzlos zu befördern, Unruhe 
und Za nkämpfe zu befeitigen, find 
echt zu haben bei 

Gebrüder Gehrig, 
Hoflieferanten ER 8 ee I. Kl. 
in 


erlin, 
a 14. LE bei 
einige Niederlage in 
; Alb ei Hanne. x 


ündlichen Unterricht n. Anleitung | 


Das Schulpferd „Conmy‘, geritten von Frl. Elise. 

Pantomime. 

gun Ooesana Renz in ihren Leiſtungen auf dem Drabtfell. 
onſieur und Madame Denis, komiſches Intermezzo. 


Sonnabend zum 1. Male: 


Eine Nacht in Calcutta, 


zu Ehren S. K. Hoheit des Prinzen v. Wales. 


Sonntag: Zwei Vorſtellungen. 


E. Renz, Director. 


300 Gentner 
Wachholderbeeren 


offerirt 
Apotheker Bellmann 
in Neiden burg. 
x 
Verkäuflic 
ein ſchwarzbrauner Wallach, fehlerfrei, ca. 
4 Zoll groß, complet geritten, vor der 
Front gegangen, auffallend ruhiges Tem⸗ 
perament, für ſchweres Gewicht, paſſendes 
ne Fork de he. bis zum 8. 
. incl. in Neudorf bei Pr. Sta x 
vom 9.—11. in Pr. 333 e 
von Heibnitz. 
9710) Lieutenant. 8 


Reelles 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Gaſtwirth, in mittleren Jahren, von 


angenehmem Aeußern, wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen. Damen von angenehm. Aeußern, 
zutem Gemüth und wirthſchaftlichen Sinn, 
ev. Glaubens) mit etwas Vermögen zum 
Anlauf eines Grundſtücks, die geneigt wären, 
fi) baldigſt zu verheirathen, werden erſucht, 
ihre Adreſſe und Photographie innerhalb 
8 kr: ff 15 a — Miet Zeitung 
u. Chiffre 9785 einzuſenden. Verſchwiegen⸗ 
heit Ebrenſache. 3 
nterzeichneter wünſcht für feine 8 Jahre 
u alte Tochter ge Anfang October d. % 
eine mit guten Beugniſſen beat ene, ges 
prüfte Erzieherin, welche nöt igenfalls 

auch Muſikunterricht ertheilen kann. 
Schröd 


er-Rich 
Düſterbruch Pr. feed 


TE b. nr Pr. Friedland. 
e Kuriad bei Lautendur 
3 zum 1. October einen A 


berheirath. Werkführer. 
Eine mit Conceſſton verſebene Erzieherin, 


befähigt den erſten Unterricht in der 
franzöſiſchen Sprache u Ping ſucht im 
97 1 de 69200 1 zum 1. Octhr. 
er. eine Stelle. ähere Ausk 
5 au Is. unft ertheilt 
arrer Dr. Kaphahn 
Hr. Lichtenau. * (9641 
ine tüchtige, e bei 4 
& bis 500 rſte Directrice, bei 450 
und ein gewandtes Ladenmäd 9 
lichſt polniſch ſprechend, ſucht 99 
L. Molfsohn jr., Grandenz. 


Ein junger Kaufmann 


ſucht geftügt auf beſte Empfehlungen, unter 
beſch. Anſprüchen in belle Brauche Stel⸗ 
lung als Buchhalter oder Reiſender. Adr. 
E. unter 9834 in der Exp. d. Stg. erb. 
ine alleinſtehende Dame bittet dringend 
= um ein Darlehn von 50 . auf monat⸗ 
liche Abzahlung. Auf Wunſch findet Dar⸗ 
leiter auch gleich Penſion nebſt eigenem 


Zimmer. Adreſſen werden i. d. 

u. No. 9842 erbeten. 5 W 
in ältere gebildete, muffkaliſche 
Dame wird geſucht zur Erziehun 


zweier mutterloſer Kinder von 3%, und 


Jahren und zur Führun 108 
ländlichen Seuss. g eines leichte 


tart Gehalt u. freier Station, 


Schulinſpector Herr 
zu Barendt bei 


Offerten erbeten unter Ar F. II Bahn? 


hof Nieolgiken Weſtpr. poſtlagernd 


Ein Wirthſchaftselebe 


der die Prüfung 
willigen⸗Dienſte beſtanden hat, wird zum 
1. October er. in einer renommirten Wirth⸗ 
of geſucht. 

_ Näheres in der Exped. d Ztg. (2546 


ür mein uche ich per 
1. Oetober einen Lehrling mit — 
nöthigen Schulkenntniſſen. 

Emil Neumann, 
Ankerſchmiedegaſſe No. 17. 


Einen tücht. Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuche per 
1. Dectbr. für mein & en, Colonials und 
Deflilatione-Gefhäkt f 

i W. D. Löſchmann. 
Ein einzelner Oer ſucht für feine Haus. 
lichkeit ein Mädchen. Adr. sub 9801 
i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Ein geränm. eleg. Laden, 


Altſt. Graben 100, nahe am Holzmarll, 
beſte Geſchäftsgegend der Stadt, at oder 
ohne Wohnung und Localitäten, im Sou 


155 Allein echt zu haben in Danzig bei Albert Neumann, Langen⸗ 

a markt No. 3, Herm. Gronau, Altſtädt. Graben No. 69, in Marienburg bei 

M. RN. Schulz, in Di. Eylau bei B. Wiebe, in Mewe bei J. Formelt, 
in Marienwerder bei Otto Kraſchutzki, in Chriſtburg bei R. H. Otto. 


Mage 2 oe N IE STRENG 5 


ine OConchyllen- Sammlung von 
E eirea 8900 grösstentheils ern 
lich bestimmten Stücken bestehend, deren 
Anschaffangspreis circa 500 % gewesen, 


0 
Ungewaſchene 
kauft die Wollhandlung von 
M. Jacoby, 
Königsberg i. Pr. 
Nur bis Sonnabend, d. 9. d. M. 
dauert noch der Ausverkauf meiner 
Leinen⸗ n. Baumwoll⸗Waaren⸗ 
Fabrikate Kohlengaſſe 2. 
Car! Wiener, 
Langenbielau und Leipzig. 1 
e Ba chbandl. von Th. Bertling, Gerberg. 2. 


r ER 


Nr 
SB 


re 


ist für 80 % zu varkaufen. Näh in der] D 


terrain, zum Oetbr. zu vermiethen. 
Qanogarien 20, nabe d nenen G mnaſlum, 
f. 2 eleg. möbl. Zimmer n. ir. u % 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
ruck und Verlag von A. WKaſeman 
Danzig. 


m einjährigen rel | 
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